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Berlin, 8. Juli. (Privattelegramm.) Geftern 


früh erſchoß ſich ein junges Liebespaar, der 


Sohn eines hieſigen Kaufmanns und die Tochter 
einer begüterten Familie, in einem Coupee der 
Ringbahn unweit des Bahnhofs Weſtend. Sie 
gingen freiwillig gemeinſam in den Tod. 
München, 8. Juli. (Privattelegramm.) Bei dem 
Bahnunglück bei Röhrmoos wurde der ſächſiſche 


Wagen als vorderſter am ſchwerſten betroffen. 


Unter den Todten befinden ſich aus Eibenſtock: 
Oberzollinſpector Junge, Poſtdirector Renn nebſt 
Frau und Oberforſtmeiſter Bayreuther, deſſen 
Frau ſchwer verwundet ift, 

Wien, 8. Juli. (Privattelegramm.) In der 
Begleitung des Kaiſers bei ſeiner Reiſe nach 
Berlin wird ſich Graf Kalnoky befinden. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ztg. 
Chriſtiania, 7. Juli. Kaiſer Wilhelm begiebt 
ſich morgen nach Boß und beabſichtigt am Dienftag 
Guüdwangen am Sogne-cjord zu beſuchen. 
München, 7. Juli. Der heute Vormittag 8 Uhr 
hier fällige Köln- Frankfurter Schnellzug iſt bei 
der Station Roehrmoos entgleift, Nach dem 


amtlichen Berichte erfolgte die Entgleiſung da⸗ 


durch, daß die Weiche falſch geſtellt war und der 
Zug in ein Sackgeleiſe fuhr, auf welchem drei 


Waggons ſtanden. Acht Perſonen ſind dabei ums 


Leben gekommen, davon 7 aus Eibenſtock in 


Sachſen. Elf Perſonen wurden verwundet, davon 


find 5 mittelft Sanitätswagens in ein hieſiges 
Krankenhaus gebracht worden. 

Milanovaß, 7. Juli. (P. C.) Geſtern wurde dem 
Könige ein Fackelzug gebracht. der König, 
welcher wiederholt am Fenſter erſchien und mit 
lebhaften Kundgebungen begrüßt wurde, ant- 
wortete auf eine an ihn gerichtete Anſprache: Er 
fühle ſich glücklich, in der mit dem Leben und 
Wirken der berühmten Vorfahren jo eng ver- 
knüpften Gegend einen jo herzlichen Empfang ge- 
funden zu haben. — Heute Morgen begab ſich 
der König mit den Regenten und den Miniſtern 
nach dem drei Stunden von hier entfernten 
Takowo, wo Miloſch Obrenovic am Palmfonntag 
1815 vor der Kirche den Aufſtand gegen die 
Türken proclamirte. Nachdem daſeldſt das 


Dejeuner genommen worden war, kehrte der 


König hierher zurück. 
Kladno, 7. Juli. Die ſtrafgerichtlichen Vor⸗ 
erhebungen wegen der Ausfchreitungen während 


der letzten Arbeitseinſtellung ſind abgeſchloſſen. 


Etwa hundert Excedenten find an das Straf- 
gericht abgeliefert worden. Die Zeugenver⸗ 
nehmungen werden noch fortgeſetzt. 

Paris, 7. Juli. der „Intranſigeant“ ver- 
öffentlicht eine angebliche Unterredung des Oberſten 


Bincent mit dem Kriegsminiſter, ſowie die Aus- 


ſage Bincents vor der Commiſſion des Staats- 
gerichishofs. demnach hätte Vincent beſtätigt, 


daß Boulanger die für das Auskunftsbureau 


des Kriegsminiſteriums beſtimmte Summe um 
zu finden, 


100 000 Ercs. gekürzt hätte; Vincent habe jedoch 


dieſe Anſchuldigung formell dementirt. In Folge 
dieſer Veröffentlichung des „Intranſigeant“ hat 


Srencinet Vincent telegraphiſch aufgefordert, nach 
Paris zu kommen, um Erklärungen zu geben. — 


Der „Temps“ erklärt ſich ermächtigt, die Mitthei⸗ 


lungen des „Intranſigeam“ über die angebliche 
Ausfage des Oberften Dincent vor der Commiſſion 
des Staatsgerichtshofes zu dementiren. 

Madrid, 7. Juli. Die Königin-Regentin iſt an 
Neuralgie leicht erkrankt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Juli. 
Gefahr im Verzuge? 

Es ift ſchon längft deutlich hervorgetreten, daß 
das bei den Reichstagswahlen von 1887 abge- 
ſchloſſene unnatürlihe Gartell nur mit Mühe und 
durch allerlei künſtliche Mittel aufrecht erhalten 
wird, und zwar beſonders auf Betrieb derjenigen 
Organe, welche mit der Regierung in Verbindung 
ftehen. Die officiöfe Preſſe und diejenigen, weiche 
fie infpiciren, wiegen ſich ſogar in dem Glauben, 
daß die Zukunft der reichskanzleriſchen Politik 
auch dann verbürgt ſei, wenn der Reichskanzler nicht 
mehr an der Spitze der Regierung ſtehe, ſobald 
nur das Cartell aufrecht erhalten bleibe. Wer jo 
denkt, muß natürlich auch für die Aufrechterhaltung 
des Cartells mit allen Mitteln wirken. In der 
Preſſe thut dies nach Kräften die „Nordd. Allg. 


Ztg.“, dasjenige Blatt, welches bekanntlich dem 
Herrn Reichskanzler täglich ſo und ſo viel weißes 
Papier zur Verfügung fteit. Sobald irgendwie 
das Cartell aus den Fugen zu gehen droht, iſt 
fie fofort bei der Hand, um den Riß wieder zu 
verkleiſtern. In Kalberſtadt iſt es allerdings bis 


etzt nicht gelungen. Dort ſtellen die Conſervativen 
ben nationale 8 b tragen endlich 30 Millionen Mk. 


den Nationalliberalen bekanntlich einen beſonderen 
Candidaten gegenüber. 


nur „Ehrgeiz politiſchen Selbſtändig-ſein-wollens 


lokaler Parteihäupter“. | 
Zu welchen Irrthümern man kommen kann, 


wenn man in der Idee von der Zaubermacht des 
Cartells ganz und gar befangen iſt, zeigt die 


„Nordd. Allg. Ztg.“ darin, daß fie ſich einbildet, 
durch die gefenderte Aufftellung eines conſer⸗ 
vativen und eines nationalliberalen Candidaten 


würden die „Geſchäfte der Freiſinnigen beſorgt“. 
Worin das beſtehen foll, iſt uns völlig unklar. Uns 


die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 


dringend wünſcht. 
| „jeglihe Ausſicht parlamenkariſchen Daseins () 
verlieren“. Das iſt klar und deutlich geſprochen. 
Darauf beruht das Beſtreben und die game 


„Offenherzigkeit“ zu proteſtiren. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
widmet dieſer unliebſamen Thatſache in ihrer 
letzten Nummer einen ganzen energiſchen Leitartikel. | 
Den Gondergelüſtlern wird ſehr derbe der Text 
geleſen. Das iſt nach der „Nordd. Allgem. Zig.“ 


D 


will ſcheinen, daß auch die N. A. 3.“ begreifen könnte, 


daß, wenn man nur das Sraclionsinterefje ins 


Auge faßt, es für die Freiſinnigen entſchieden 
vorihellbafter geweſen wäre, wenn von vorn⸗ 
herein ein Nationalliberale und Confervative zu⸗ 


ſammengingen. Nichts hat den Nationalliberalen 
in großen Kreiſen des Bürgerthums fo geſchadet, 
als das Cartell, welches eingeſtandener Maßen, 


wie auch Kerr v. Kelldorff neulich öffentlich her⸗ 
vorgehoben hat, zur Stärkung der Eonfervatiuen | 


auf Koſten der Liberalen geführt hat. Dom 


Standpunkte der Sractionspolitik hätte man nur 


wünſchen können, daß auch diesmal Conſervallve 


und Nationalliberale von vornherein unterfchlebs- | 


los zuſammengehen. da es auch bei der Wahl in 
Halberſtadt feſtzuſtehen ſcheint, daß Conſervatlve 
und Nationalliberale bei einer etwaigen engeren 
Wahl ſich unterſtützen, ift nicht abzuſehen, wie die 


Freiſinnigen einen Vortheil davon ziehen ſollten. 


Aber bekanntlich macht der Haß blind . 
zeig 
auch hier, daß es lediglich der Haß und 
der brennende Wunſch, die 
Partei vollſtändig zu vernichten, WE 
fie die Kufrechterhaltung des 


Hoffnung der „Nordd. Allg. Ztg.“ und ihrer 


Gönner; die kleine, längſt todtgeſagte freifinnige | 
Partei und ihre parlamentariſche Wirkſamkeit 


iſt den Herren ein Dorn im Auge; man will vor 
allem die freiſinnigen Abgeordneten beſeitigen. 
Lediglich der Haß giebt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
auch die in dieſem Artikel deutlich hervortretende 
Hoffnung ein, daß bei den nächſten Wahlen 
ſowohl das Centrum als auch die Socialdemo⸗ 
kraten in keinem Wahlkreiſe bei den engeren 


Wahlen für die Freiſinnigen eintreten würden. 


Man möchte, wenn irgend möglich, alle Partelen 
in ein Cartell zuſammenfaſſen, um die verhaßte 
und gefährliche freiſtnnige Partei mit Stumpf 
und Gtil auszurotten. Ob es gelingen wird, 
werden ja die nächſten Wahlen zeigen. 

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir noch auf 
eine andere Thatſache hinweiſen, welche zeigt, wie 
verſchieden das Maß iſt, mit welchem die Parteien 
gemeſſen werden. Das officielle Organ der con- 
ſervaliven Partei, die „Conſ. Corr.“, macht viel 


Weſens davon, daß angeblich das „Reichsblaſt “ 
offenherzig“ ausgeplaudert hätte, ein großen 
im Wahikrelſe Kalberſtadt 


Theil der Liberalen 
habe bei der letzten Reichstagswahl aus Unmuth 


darüber, daß ein freiſinniger Candidat nicht auf- | 


geſtellt fei, ſocialdemokratiſch geſtimmt. Zunächſt 
liegt hier eine Berwechſelung vor. das „Reichs ⸗ 
blatt” hatte nicht vom Wahlkreiſe Halberftadt, 
ſondern von der Nachwahl in Schwerin ge⸗ 
ſprochen. Ferner iſt dieſe Thatſache damals fo- 
fort in der freiſinnigen Preſſe, u. a. von der 
„Boll. Zig.“ mitgetheilt worden. 
haupt unverſtändlich, weshalb von dieſer That- 


ſache ſo viel Weſens gemacht wird. Bekanntlich 


haben in Gotha, wie 
Dr. Barth im Reichstage, ohne Widerſpruch 
hervorgehoben hat, National- 
liberale und Conſervatioe bei 
engeren Wahl 


der Abgeordnete 


anderes Beiſpiel anzuführen, wurde 1884 in 
Magdeburg der ſocialdemokratiſche Candidat mit 
Hilfe der Cartellgenoſſen der „Conſ. Correſp.“ 
gewählt. Als damals der Polizeipräſtdent von 
Magdeburg im dortigen „Conſervatjoen Verein“ 


gelegentlich der Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen 


und dem ſocialdemokratiſchen Gandidaten die 


Parole ausgab, dem Reichskanzler ſeien zehn 
Socialdemokraten 


0 lieber als ein Freiſinniger, 
hütete ſich die „Cons. Corr.“ wohl, gegen dieſe 
Das Gedächtniß 
der „Cons. Corr.“ iſt offenbar ſehr ſchwach. 


Die directen Erleichterungen der Staats-, 
Communal- und Volksſchullaſten, 

welche in Preußen für das laufende Jahr zu er⸗ 
warten ſind, ſtellen die „Berl. Pol. Nachrichten“ 
wie folgt zuſammen: 

„Die Aufhebung der beiden unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer macht rund 16, die Außer⸗ 
hebungſetzung von brei Monatsraten der übrigen 


[Klaſſenſteuerſtufen 8 Millionen Mk., von 1 bezw. 


2 Monatsraten der unterſten beiden Klaſſen der 
Einkommenſteuer 1 284 000 Mk. Die Ermäßigung 
des Pacht- und Miethsſtempels wird auf 7— 
800 000 Mk. veranſchlagt. Dies ergiebt Erleich⸗ 


terungen an Staatsſteuern im Geſammtbetrage 
kungen etwaiger Repreſſalien an der Schweizer 


von rund 26 Millionen Mk. Für allgemeine Er⸗ 
leichterung der Volksſchüllaſten find 25 Millionen 
Mark ausgeworfen; 3,6 Millionen dienen zur 
Erleichterung der Penſionslaſt bezüglich der Volks ⸗ 
ſchullehrer, macht Entlaſtungen von Bolksihul- 


jaſten 29,6 Millionen. die Ueberweiſungen aus 
den landwirthſchaftlichen Zöllen an die Kreiſe be⸗ 
authentiſch bisher nicht feſtgeſtellt. Jedenfalls er- 
giebt ſich aus der „Poſt“, daß die Sache ſowohl 

haben. Wohin 2, ſei noch nicht feſtgeſetzt. Sramer- 


Kiernach ergiebt ſich für 1889/90 eine voraus- 


ſichtliche Geſammterleichterung auf dem Gebiete 
der Staats-, Communal⸗ und Schulſteuern von 


85,5 Millionen Mark.“ 


Die Erleichterungen in Preußen bleiben auch 
nach dieſer nicht ganz correcten Zuſammenſtellung 
— u. a. fehlt die Erhöhung der Klaſſenſteuer in 
Folge der Aufhebung der Contingentirung — 
weit hinter den Berfprehungen zurück, welche 
"If. 3, als es ſich darum handelte, die Bewilligung 


der indirecten Steuern und Zölle durchzuſetzen, 


gemacht wurden. Es muß immer und immer 


wieder auf die Thatſache hingewieſen werden, daß, 


obwohl ſeitdem über 300 Millionen an Zöllen 


und indirecten Steuern im Reich bewilligt worden 


freiſinnige 
wenn den neuen Steuern) erhält, zu Steuererleichterungen 
Gartells ſo 
Die freiſinnige Partei Toll} 
Millionen zur Verfügung. Aber die preußiſchen 


Steuerzahler müſſen doch wenigſtens eine ſolche 1} 
nr N 1 si tote der Kusweiſungsfrage eingenommen hat, wären 


Es iſt über⸗ 


der 
n für den Gocialdemokraten | 
gegen ihn ſelbſt geſtimmt. Ebenſo, um noch ein 


von der „Poſt“ und gejiern 


ch 
regierungs freundlichen Quellen, nicht die Hälfte 
der Neubelaſtung den „B. P. N.“ 
85½ Millionen — ausmachen. Dies charakteriſirt 
zur Genüge den „Segen der Steuerreform“. 

Die „Steuerreform“ ſollte nach den früheren 
Verſprechungen zu einer Entlaſtung führen, und 
fie hat zu einer flarken Renbelaftung der Steuer · 
zahler geführt. Dieſe Thatſache iſt ſonnenklar. 


Sie läßt fih durch keinerlei Raiſonnement weg⸗ 


deduciren, auch nicht durch Taſchenſpielerkunſt⸗ 
ſtücke, welche auf oberflächliche Leſer berechnet 
ſind und welche auch in dem neuen Artikel der 
„B. Pol. Nachr.“ wieder verſucht werden. 

Diefe Correſpondenz ſchätzt die Ueberweiſungen 
aus Reichsſteuern, Zöllen, Tabahfteuer, Brannt- 
weinverbrauchsabgabe und Stempelſteuern, welche 
Preußen im laufenden Jahre vom Reich ee 
wird, auf 171 Mill. Mark und giebt zu, daß nur 
die Hälfte deſſen, was Preußen vom Reich (aus 


verwandt wird. Preußen hat alſo aus den neuen 


Steuern noch eine Summe von ebenfalls ca. 858½ 
a Mu 1 hilfe für die deutſcherſeiis erhobenen Beſchwerben 


ſchaffe. 


Summe jährlich mehr aufbringen als früher. Das 


uchen bie „B. P. N.“ dadurch zu vertuſchen, daß 
15 00 5 5 | man deutſcherſeits darauf beftehen wollte, daß die 


ſie darauf hinwelſen, Preußen habe nicht weniger 
als 134 Millionen Matricularbeiträge an das 
Reich zu zahlen, müſſe alſo noch 48½ Millionen 
Mark zur 
Staatseinnahmen hergeben.“ „Dieſe Zahlen“ — 
fo heißt es danach — „ſprechen für ſich ſelbſt und 
bedürfen keiner weiteren Erläuterung.“ 

Dieſer nichts ſagende Schlußſatz ſoll auf gut 
deutſch heißen: „Das Reich muß ſeine eigenen 
Einnahmen ſo erhöhen, daß Preußen künftig 
dieſe 48½ Millionen nicht an das Reich zu be⸗ 
zahlen braucht.“ Wer erſparte aber etwas damit 
— Preußen reſp. die preußiſchen Steuerzahler? 
Für dieſe ift es kein Vortheil, wenn ſie dieſelbe 


Summe, die einmal doch gebraucht wird, ſtatt in 


preußiſchen Steuern in Reichsſteuern bezahlen. Es 
dürfte ziemlich gleichgillig ſein, welche Art gewählt 
würde, wenn nur nicht die indirecten Reichsſteuern 
die ärmeren Klaſſen mehr belaſteten als die 


directen Staatsſteuern. Wollte man aber die 


erreform“ nach der bisher eingeſchlagenen 
hin fortſetzen, fo würden die preußifchen 


„Steu 


Steuerzahler außerdem noch einen weit größeren 


Nachtheil davon haben. Trotz aller Berſprechungen 
würden auch dann die Summen, die Preußen 
in Folge der erhöhten Reichsſteuern nicht an das 
Reich zu zahlen haben würde, nicht zu Erleichte- 
rungen verwendet werden, oder höchſtens wieder 
zu einem kleinen Theil. Das beweiſt einfach die 
Erfahrung mit der bisherigen „Reform“. Worin 
beſtände alſo der Segen für Preußen, den uns 
die „B. P. N.“ in Ausficht ſtellen?“ Darin, daß 


die Steuerzahler wieder eine neue Laſt auf- 


den Ausgaben 


gebürbet erhielten und bei 
zu Werke ge⸗ 


etwas weniger ſparſam 
gangen 


bedanken. 


In der Schweizer Frage 


haben die Mittheilungen über die während der 
Anweſenheit in Süddeutſchland gemachten Keuße⸗ 
rungen des Kaiſers (vergl. das Telegramm in der 
geſtrigen Norgennummer) im Süden des Reiches 
erheblich zur Beruhigung beigetragen. Im Norden 


Deutſchlands war man wohl von vornherein 
mehr der Ueberzeugung, daß die heftigen officlöſen 
Auseinanderſetzungen zum Abbruch der Beziehungen | 


zur Schweiz und zu Repreſſalien nicht führen 
würden. Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt 
uns bezüglich der Frage: 85 

Die Veröffentlichung der drei Noten des Fürſten 
Bismarck in Sachen der Schwelz wird durch die 
auch von uns ge- 
brachte Mittheilung über die Keußerungen des 
Kaiſers in ein erfreuliches Licht geſtellt. 
ein anderes Blatt (Köln. Ztg.) hatte vor einigen 


[Tagen den! Inhalt der Keußerungen dahin 
feſtgeſtellt, daß der Kaiſer an einer baldigen 


Wiederherſtellung der guten Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz nicht zweifele. Die 
der „Poſt“ aus Stuttgart und Sigmaringen zu⸗ 
gehende Meldung verſchärft die beruhigende 


Tendenz dieſer Reußerungen des Nalfers, die 


ohne Zweifjel durch die in Stuttgart 
und überhaupt in Güddeutſchland herr⸗ 
ſchenden Befürchtungen vor den Kückwir⸗ 


Grenze auf die Verhältniſſe in Südbdeutſchland 


veranlaßt worden ſind. Dort ſteht man eben den 
| Berhältniffen fo viel näher. Ob in der That von 
Stuttgart und Karlsruhe aus Vorſtellungen gegen 
die in den Zeitungen angekündigten Maßregeln t. 
[Lage, ſondern für den Fall eines europäiſchen 
Krieges erörtert worden. In dieſem Falle ſoll 


gegen die Schweiz erhoben worden ſind, iſt 


in Stuttgart wie in Sigmaringen — der Per- 


mählungsfeier in Karlsruhe hat der Kalſer be- | 
kanntlich nicht beigewohnt — von „mehreren 


ervorragenden Perſönlichkeiten“ zur Sprache 
5 Lirtenbriefe erklärt habe, Spanien würde ſich, 


gebracht worden iſt. die Antwort des Kaiſers 


ſcheint ſich demnach in der Kauptſache auf die 
Frage der „Repreſſalien“ bezogen zu haben, da 


der Kaiſer in den ſchweizeriſcherſeits vorbereiteten 
Maßregeln auf dem Gebiet der Fremdenpolizei 


das geeignete Mittel erblickt, den Forderungen 
ı Mr. Harrifon, hat am Tage der Unabhängigkeits⸗ 


der drei Kaiſermächte gerecht zu werden. Liegen 


die Dinge jo, dann muß man annehmen, daß die 


Veröffentlichung der drei Noten des Reichskanzlers 
vom 5., 6. und 26. Zuni im „Reichsanzeiger“ den 


eckung derſelben aus ſeinen eigenen 


zu werden brauchte. Jeder Steuer- 
zahler in Preußen wird ſich für ſolchen „Vortheil“ 
ſeitigen hoffte, einen Sonderausſchuß zur Prüfung 
der Apanage Frage im allgemeinen einzuſetzen. 
ı Diefer Ausſchuß wird nach Vorſchlag der Re⸗ 
gierung aus 25 Mitgliedern beſtehen. 
vativen werden in demſelben durch 12 oder 13, 
die Gladſtonianer durch 7 oder 8, die liberalen 


3 Abgeordnete vertreten ſein. 


Schon 
15 | königl, Prinz geboren, volljährig wird ober ſich 


Abend⸗Husgabe. 


N 


erhagerge 


durch die Reorganiſation der Fremdenpolizei Ab- 
Nach der Haltung, welche die Schweiz in 
ſolche Verhandlungen freilich überflüſſig, wenn 


Schweiz Deutſche, die nicht mit Heimathſchein und 
Unbeſcholtenheitszeugniß verſehen find, nicht zu- 
laſſen darf. Aber darüber wird man auf allen 
Seiten im Reinen ſein. Ob inzwiſchen die in der 
Note vom 26. Juni als beabſichtigt bezeichnete 
Kündigung des Niederlaſſungsvertrags von 1876 
wirklich erfolgt iſt, darüber liegt auch heute noch 
keine Meldung vor. Vielleicht bringt die ſchweize⸗ 
riſcherſeits angekündigte Veröffentlichung der Ant- 
wort des Bundesraths auf die Note des Reichs- 
Kanzlers volle Klarheit in dieſe Dinge. 


5 Aus Samoa 
iſt der Friedensſchluß zwiſchen Tamaſeſe, dem von 
Deutſchland eingeſetzten und anerkannten Könige, 
und dem Gegenkönig Mataafa, für den Amerika 
Partei genommen hatte, gemeldet worden. Dieſe 
Nachricht iſt deshalb von beſonderem Zntereſſe, 
weil Tamaſeſe dieſen Frieden mit dem „Rebellen“ 
Mataofa nicht ohne Zuſtimmung von deutſcher 
Seite abgeſchloſſen haben kann. 
Zwecke dieſer Friedensſchluß erfolgt, iſt freilich 
noch zweifelhaft. Man vermuthet, daß es ſich 


bei dieſem Vorgange um die Perſon des von den 


Samoanern zu a des Vicekönigs handelt 
und daß der Abſchluß des Friedens dazu be⸗ 
ftimmt iſt, die Wahl Mataafas für dieſe Würde 
zu ermöglichen. 


Die Apansae-Frage in England. 

Die Forderung der Regierung, Glaatsgelber für 
die Kinder des Prinzen von Wales, den Prinzen 
Albert Victor und die Prinzeſſin Luiſe, auszu⸗ 
werfen, iſt bekanntlich ſchon bei der Ankündigung 
auf Schwierigkeiten im Parlament geſtoßen, 
welchen die Regierung durch den Antrag zu be⸗ 


Die Conſer⸗ 


Unioniſten durch 2 und die Parnelliten durch 
Der Miniſter W. §. 
Smith wird wahrſcheinlich den Porſitz über- 
nehmen. Möglich, daß jedoch die Oppoſition 
gegen die angegebene Zuſammenſetzung des Aus⸗ 
ſchuſſes Einwand erhebt. 

Die „St. James’ Gazette“ drückt wohl die An- 
ſichten der meiſten Engländer ohne Unterſchied 
der Parteien aus, wenn ſie zur Bill über die 
Kpanage ſchreibt: „Wir find alle einig, daß die 
Apanagen auf eine methodiſche Grundlage gebracht 
werden, und niemand leugnet, daß die jetzige 
Art und Weiſe, Fürſorge zu treffen, wenn ein 


verheirathet, unwürdig und ungeeignet iſt. Die 
meiſten, ſelbſt Radicale und Republikaner, geſtehen 
zu, daß, wenn ſich auch manches für Abſchaffung 
des Hofes ſagen läßt, ſich nichts für einen ſchäbigen 
Hof ſagen läßt, für einen Hof, welcher knauſern 
und knickern muß. Die Einſetzung eines par⸗ 
lamentariſchen Sonderausſchuſſes iſt deshalb als 
das Richtige zu betrachten, und man kann die 
DOppofition beglückwünſchen, daß fie dieſem Ber- 
fahren zugeftimmt hat.“ 


Ob der Papſt in Rom bleiben foll, 
dieſe Frage iſt nach einer längeren Mittheilung, 
welche der „P. C.“ von einem dem Vatican nahe- 
ſtehenden Correſpondenten zugeht, von dem letzten 
Conſiſtorium nicht in Bezug auf die gegenwärtige 


man ſich für eine Abreiſe von Rom entſchieden 


hin verdiene es im Zuſammenhange mit dieſer 
Frage bemerkt zu werden, daß der Bischof von 
Barcelona in einem kürzlich veröffentlichten 


falls der Papſt je zum Verlaſſen Roms gezwungen 
ſein ſollte, glücklich fühlen, dem heil. Vater auf 
ſpaniſchem Boden ein Aſyl zu bieten. 


Der Präſident der Vereinigten Staaten, 


erklärung (4. Juli) in Woodſtock, Connecticut, 
eine Rede gehalten, in der er die Frage berührte, 
ob die Nation in Wirklichkeit nichts von einem 


Zu weichem 


auswärtigen Feinde zu befürchten habe. ‚Nein 
Volk der Erde“, ſo ſagte er, „hat die Macht, uns 
zu ſchaden, außer wir ſelbſt. Wir ſagen dieſes 
micht, um uns zu rühmen, ſondern eher aus 
Dankbarkeit gegen die göttliche Vorſehung, welche 


uns einen ſolchen Platz unter den Nationen der 
Erde angewieſen hat, daß keine Großmacht an 
irgend einer Seite an uns grenzt. Da wir auf 
dieſe Weiſe uns nicht mit Angriffen von außen 
zu beſchäftigen nöthig haben, ſo ſollten alle unſere 
Gedanken auf innere Gefahren gerichtet ſein, 
Correſp.“ hatte in einem Leitartikel, 
Berlin eingeſandt war, die Berdienſte des gegen ⸗ 
wärtigen Miniiters des Innern im Gegenſatz zu 
Herrn v. Puttkamer in einer ſehr ſtarken Weiſe 
gefeiert. Darüber iſt die „Conſ. Correſp.“, das 
officille Organ der conſervativen Partei, in Kar- 
} Sie hält dieſe Lobpreiſung für 
gehäſſig gegen den früheren Miniſter v. Buttkamer I 
und für abſurd. Die „Cons. Correſp.“ will Seren | 
Herrfurth anerkennen, aber fie verlangt ebenſo 
beſtimmt, daß man gegen Hexen v. Buükamer | 
nicht ungerecht ſei. 
diejenigen nicht unbedingt unrecht haben, welche 
„daß den verheerenden 


welche allein uns ernſtlich gefährden können.“ 


Beutilen 

Berlin, 7. Jui. Merkwürdiger Welle wird 
auch jetzt wieder, ohne daß von irgend einer 
Geſte ein Widerspruch erhoben iſt, die Tgatſache 
feſtgeſtellt, daß ſchon an der vorgeſtrigen Börſe 
— alſo mehrere Stunden vor dem Erſcheinen 
ber Abendblätter — bekannt geweſen iſt, 
„Nordd. Allg. 31g.“ werde in ihrer Abend- 


nummer einen Kriikel gegen die ruſſiſche 
Arzoritätenconverſion veröffentlichen. Es iſt 


-biefer Vorgang bekanntlich nicht der erſte dieſer 
Ari. Bel dem großen Kriege gegen die ruſſiſchen der 
Papiere im vorigen Jahre war es die Regel, daß 
die Artikel der „Berl. Pol. Nachr.“ und der „Post“, 
welche ſich auf die Rufen bezogen, ſchon vor 
ihrem Erſcheinen an der Börfe, natürlich nur 
ihrer 
Als die 
„Nordd. Allg. 31g.“ vor einigen Wochen die be- | 
kannte Nollz über die Vertragswidrigkeit der 


von den Eingeweihten zur Grundlage 
Börfengperalisnen gemacht wurden. 


letzten Converlirung brachte, war die Börfe eben- 


falls unterrichtet; aber das war nicht uner⸗ 
ein Proteſt 


Klärlich, da man mußte, daß 
gegen die Zulaſſung der neuen vier⸗ 
Procentigen Papiere ſeitens einiger Bankhäuſer 
erhoben war, die alſo auch von der Unter- 
stützung ihrer Action durch die „N. fl. 3.“ unter- 
richtet ſein mußten. Der Proteſt iſt von der 
Börſencommiſſion zurückgewieſen worden, worauf 
die „Norddeutſche“ ſich darauf beſchränkte, vor 
der Annahme der neuen Papiere zu warnen. 
Darüber, ob dieſe Warnung vielfach als officiös 
anzuſehen iſt, wird natürlich lebhaft discutirt. 
Der Umſtand, daß das bevorſtehende Erſcheinen 
der Warnung an der Börſe bekannt geweſen iſt, 
ipricht unſerer Anfiht nach gegen dieſe An- 
nahme. Kundgebungen der Preſſe, welche aus 
Regierungshreifen oder beſſer, von einer officiellen 
Stelle innerhalb der Regierung ausgehen und die 
Auffaſſung der letzteren ausdrücken follen, entziehen 
ſich ihrem ganzen Charakter nach der vorzeitigen 
Ausbeutung durch Börſenſpeculanten. Man kann 
dagegen nicht einwenden, daß die „N. A. 3.“ 


einen oſſictöſen Charakter hat. Das iſt ja richtig, 


inſoweit die Redaction verpflichtet iſt, die ihr aus 
Regierungskreiſen zugehenden Mittheilungen auf- 
zunehmen; aber nicht in dem Sinne, 
jede Auslaſſung der „N. A. 3.“ als eine 
officiöfe anzuſehen iſt. Iſt es doch 


auch zwiſchen dem Centraſperband und den „Berl. 


Pol. Nachr.“ ein ähnliches Verhältniß, da der 
erſtere dem Herausgeber der Correſpondenz einen 
bedeutenden Zuſchum — man ſpricht von 40 000 
Mark jährlich — zugeſichert hal, doch gewiß in 


der Vorausſetzung, daß es kein beſſeres Mittel 
gebe, im Einne des Centralperbandes zu 
wirken. Einige Bankhäuſer, 
den Intereſſenten bekannt ſind, haben dieſes 
Beiſpiel nachgeahmt. Nach dieſen Vorgängen 
könnte es nicht mehr überraſchen, wem auch 


die Warnung der „Norddeutſchen“ vor den neuen 


ruſſiſchen Prioritäten aus einer ähnlichen Quelle 
stammte. An ſich freilich iſt dieſe Verquickung 
offictöſer Preßorgane mit wirihſchaftlichen Inter- 
eſſentenkreiſen ein bedenklicher Vorgang, weil zu 


der Beantwortung der Frage, ob eine einzeine 


wichlige Kundgebung von der Regierung veran- 
laßt iſt oder den An- und Abſichten der Re- 
gierung entspricht, eine Kennmiß der Preß⸗ 
verhältniſſe gehört, 
Leſer nicht hat und nicht haben kann. Es iſt das 
unabhängigen Preſſe Kundgebungen aus Re- 
gierungskreiſen aufnimmt, ohne dieſelben dem 
Tejer als ſolche zu kennzeichnen. 


Berlin, 7. Juli. Dem hieſigen Magiſtrat ſind 


folgende Schreiben zugegangen: 
Ge. Maj. der Kaiſer haben mit aufrichtiger Freude 


die Gückwünſche, welche der Magiſtrat und die Herren 
Stadiverordneten Allerhöchſtdemſelben zu der Ver⸗ 


mählung Gr. k. K. des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen dargebracht haben, entgegen zu nehmen ge⸗ 


ruht und laſſen dem Magiſtrat und den Herren Stadt- 
verordneten für dieſen neuen Beweis aufmerkſamer 


Anhänglichkeit beſtens danken. 
J. D. des Herrn Geh. Cabinets-Raths 
j. Anders. 


ge 

Dem Magiſtrat und den Herren Stadlverorbneten 
ſage ich für die mir zu meiner Vermählung namens | 
der Reichs hauptſtadt freundlichſt ausgeſprochenen Glück⸗ 
erzlichen Dank, diejeiben mit meinen 


wünſche meinen 
aufrichtigſten Wünſchen für die fernere Wohlfahrt 
Berlins erwidernd. 

Schloß Glienecke, den 28. Juni 1889. 

gez. Friedrich Leopold, Prinz von Preußen. 

* Der Magiſtrat beabſichtigt, die Stadtverord⸗ 
neten-Berſammlung nochmals zu erſuchen, die 
abgelehnte Erhebung der Kirchenſteuer durch 
ſtädtiſche Beamte zu geftatien. 


* [Die Kaiſerin Friedrich] beſuchte Treitag | 
Nachmittag die Heilanftalt für Lungenkranke in 
Die Kaiſerin unter⸗ 


TFalkenſtein am Taunus. 
Tichtete ſich eingehend über die Kurmethode und 
Se auch einige Kranke mit freundlicher An- 
ſprache. 


* [3ur Reife des Zaren.] Der „Nordiſchen 


Correſp.“ zufolge iſt die Kopenhagener Polizei für 


den 20. Auguft als den Tag der Ankunft des 


Jaren zu einem ſechswöchentlichen Beſuch auf 
Fredensborg inſtruirt. „Auf dieſe feititehende Reife- 
dispoſttion des Zaren ſollte bei den 
maßungen über feine weiteren Reiſeabſichten und 


zumal feine Berliner Reife mehr Kückſicht ge- | 


nommen werden, falls man das richtige Datum 


ungefähr treffen und nicht um lange Wochen 


Vor beiphantaſiren will.“ Als die „Poſt“ vor 
einigen Tagen die Gerüchte über „einen nahe 
bevor ſtehenden Beſuch des Zaren“ mit einem 
großen Aufwand moraliſcher Entrüſtung demen⸗ 


Arte, bemerkten wir ſofort, daß damit der fpätere | 
Beſuch des Zaren nicht in Abrede geſtellt werde. 
I Miniſter v. Lucius in England.] Bei dem 


in Windſor anläßlich der Jubiläums ⸗Ausſtellung 
der Königl. landwirthſchaftlichen Geſellſchaft ver- 


niſch gerathen. 
die 


daß lichkeit geworden. 


ſeiner 
Zeit bekannt geworden, daß auch der Gentral- | 
verband deufſcher Induſtrieller ſich einen gewiſſen 
Einfluß auf diefes Blatt geſichert hal, und mwahr- | 
ſcheinlich eniſtammen zahlreiche Arunel über wirih- | 
ſchaftliche Fragen, über Arbeiterſchutz. Strikes, 
Cartelle, Verhältniß von Getreide- und Brod⸗ 
preiſen u. ſ. w. dieſer Quelle Notoriſch beſteht 


deren Namen 


ſeinen feſtlichen Einzug in die Stadt. 
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tritt ſelbſt zum Herbſt unbeſtimmt, 
von mancherlei Umftänden abhängig iſt. 


Städtewahlen iſt folgendes: 


Muth⸗ 


anſtalteten Bankett wurden die officiellen deuiſchen 
Vertreter, der Miniſter v. Lucius und der Präfi- 
dent der deutſchen Shorthorn-Geſellſchaft, Eduard 
Lübben, allſeits und namentlich von dem Prinzen 
von Wales mit beſonderer Auszeichnung behandelt; 
v. Lucius erwiederte den Toaſt auf die aus- 
wärtigen Geſelfſchaften und dankte für die den 
deuiſchen Vertretern gewordene Aufnahme und 
die Anerkennung der deutſchen Leiſtungen auf 
landwirthſchaftlichem Gebiet. 

* [Herrfurih und Puttkamer.] Der „Hamb. 


Sie iſt auch der Anſicht, daß 


Meinung ſind, 
Wirkungen des Berliner Bauhandwerkerſirihes 


und den noch bedenklicheren Fortſchrütten, welche 


die ſocialdemokratiſche Organiſation in Berlin in 
ber letzten Zeit gemacht hat, durch eine energiſche 
Anwendung des Puttkamerſchen Strikeerlaſſes 
hätte vorgebeugt werden können“. 

* To. Zreitighe.] Den Verſuch des „Jann. 
Cour.“, den Kückiritt Treitſchkes von der Heraus- 
gabe der „Preußiſchen Jahrbücher“ auf die anti⸗ 
ſemttiſchen Neigungen des Siftorikers zurück⸗ 
zuführen, weiſt die „Kreuzzig.“ zurück. Die 


Keußerung Treitichkes von den „Foſen verkaufen 


den Jünglingen“ iſt alten Datums; fie hat das 
Zuſammenwirken Treitſchkes mit Dr. Delbrück 
nicht behindert. Auf den wirklichen Grund bes 


Rücktritts Treitſchnes wirft feine Erinnerung 


daran, daß die „Preuß. Jahrbücher“ niemals von 
einer politiſchen Partei unterſtützt, d. h. niemals 
Organ einer beſtimmten Pariei geweſen ſeien, ein 
Licht. In dieſer Hinficht iſt offenbar eine ende 
rung eingelreten, welche mitzumachen Herr 
v. Treitſchke ſich nicht eniſchließen konnte. Die 
„Rreuzig.“ jagt: „Erſt die Wahrnehmung, daß 
mit dem Cartellgedanken ſich immer mehr die 
opportuniſtiſche Grundſatzloſigkeit verbindet, wird 
für Treitſchke entſcheidend geweſen fein. Seit man 


den Cartellfractionen das Motto: „Stärke der 


Ueberzeugungstreue und Undeugſamkeit der 
principiellen Auffaſſungen find ein Element der 
Schwäche“, als ein Brandmal auf die Stirn ge- 
drückt hat, iſt für einen Charakter wie Herr 
v. Treitſchke die gemeinſame Arbeit mit Gariell- 
männern par excellence in der That zur Unmög- 
Die „Kreuntg.“ muß es 
wiſſen. 

* [Die Bergleute im ganzen Saar-Revier] 
haben einen Berein behufs Wahrung ihrer Inter- 


eſſen gegenüber der Knappſchaftskaſſe und gegen⸗ 
über den Berginſpectionen gegründet. Demſelben 
find bereits über 18 000 Mitglieder beigetreten, 


die Statuten liegen zur Genehmigung der Re- 
gierung vor. Bei der coaſtituirenden Berfamm- 


lung wurde beſchloſſen, den entlaſſenen Berg. 
mann Warnken in den nächſten Reichstag zu wählen. 


* Ueber die Errichtung einer Leibgarde für die 


Kaiſerin erfährt die „Kreuzztg.“ von „zuſtändiger 


Seite“, daß darüber nichts bekannt geworden fel, 


fügt aber hinzu: „Dies ſchließt jeboch nicht die 


Möglichkeit aus, daß in Zukunft eine derartige 
Einrichtung ins Leben tritt.“ 

Dresden, 6. Juli. Die 350 jährige Iubelfeter 
der Einführung der Reformation wurde heute 


Vormittag in den Schulen ſeſtlich begangen. 
Morgen wird in allen evangeliſchen Kirchen Seft- | 


gottesdienſt abgehalten. 

Defiss, 6. Jul, Heute Mittag 12 Uhr hielt das 
erbprinzliche Paar unter feierlichem Glocken⸗ 
läuten und großartiger Theilnahme des Publikums 
Auf dem 
Bahnhofe war eine Ehrencompagnie mit Muſik 
aufgeſtellt, welche beim Eintreffen des Zuges den 
Deſſauer Marſch intonirte; alle hieſigen activen 


und inactiven Offiziere waren anweſend. Der 


die die große Mehrzahl der Einzugsweg war reich geſchmückt, Truppen und 


Vereine bildeten Spalier, darunter Krieger im 


jungfrauen begrüßten die Neuvermählten. An 


der Schloßkirche war die Geiſtlichkeit aller Con⸗ 
feſſionen aufgeſtellt und Oberhofprediger Teich- 


müller hielt die Anſprache; ebenſo hieß Ober- 
bürgermeiſter Dr. Funk das erbprinzliche Paar 


am Rathhauſe willkommen, wo auch die ſtäd⸗ 


tiihen Behörden Kufſtellung genommen hatten. — | Dereinsmiigliedes Pobdig. Die Derſammlung ehrte den 


Heute Abend fand ein Fackelzug ſtatt, an welchem 
etwa 2000 Perſonen theilnahmen. Vor dem 
Palais brachten 150 Sänger eine Serenade dar. 
Die Stadt iſt glänzend illuminirt. 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 6. Juli. Der „Polit. Correſp.“ wird aus 


Peſt gemeldel: Nach den zwiſchen dem öſter⸗ 


reichiſchen und dem ungariſchen Finanzminiſter 
getroffenen Verabredungen wird die Enquete 
über die Dalutaregulirung keinesfalls vor dem 
Kerbſt einberufen werden, doch iſt der Zuſammen⸗ 
da er noch 


6. Juli. Das Geſammtreſultat der 
Es ſind gewählt 
32 Deutſche, 24 Altggehen, 9 Jungczechen; 
7 Mandate blieben uneniſchieden, da theils Neu⸗ 
wahlen, theils engere Wahlen erforderlich ſind. 
In Budweis erſchienen von 2887 Wahlberechtigten 
2557. Der Candidat der Deutſchen, Schier, erhielt 
1337, der Candidat der Czechen, Dlouhy, 1207 
Stimmen. (W. T.) 
Frankreich. 
Paris, 6. Juli. Der Deputirte de Laneſſan hat 


Prag, 


dem MNarineminiſter Krantz mitgetheilt, er werde 
am Montag eine Interpellation einbringen, um 


zu erfahren, welche Maßnahmen der Miniſter 
vorzuſchlagen gedenke, um der Unzulänglichkeit 
der Flotte abzuhelfen, ſowie den nach feiner An- 
ſicht gelegentlich der jüngſten Floltenmanöver 
offenkundig gewordenen Mängeln der Küſten⸗ 
vertheidigung. W 

St. Etienne, 6. Juli. 
werden unausgeſetzt betrieben. Drei Leichen 
wurden heraufbefördert; zwar bemerkten die 
Arbeiter noch mehrere, aber die tödilichen Gaſe 


verhinderten jedes Vordringen. (W. T 


Rußland. 
* [Im füdlichen Rußland] führen viele von 
ben Colonien und Dörfern, welche von Deutſchen 
angelegt find, deuiſche Namen. Gegen dieſe Be- 


nennung von Dörfern und Colonien mit deut- 
ſchen Namen iſt ein Geſuch gerichtet, welches 


der von 
Kanonenboot 


150 Ehren- 


[Schützenfeſt 


„T.) 
Die Reitungsarbeiten 


neuerdings von den Landſchaften (Brovinzial-Ber- 
waltungen) in den ſüdlichen Gouvernements an 
den Miniſter des Innern geſandt worden iſt; es 
wird in dieſem Geſuche verlangt, daß ausländiſchen 
Sefellſchaften, welche dort Grundſtücke kaufen 
und Dörfer und Colonien anlegen, verboten 
werde, denſelben beutihe Namen zu geben. (P. 3.) 


Von der Marine 
* Die Kreuzer -Corvette „Alexand ine“ (Com- 


mandant Gorveiten - Capitän v. Prittwitz und 
Gaffron) iſt am 6. Juli cr. in Sydney und das 
(Commandant Capitän- 
Lieutenant Aſcher), iſt am 6. Juli c. in Nagaſaki 
eingetroffen und beabſichtigt am 11. d. Mts. die 


„Iltis“ 


Weiterreiſe nach Fuſan forhuſetzen. 
Am 9. Jult: 
SH. 3.1, 1.8.28. 
Weiter ausſichten für Dienſteg, 9. Bult, 
guf Grund der Berichte zer beuiſchen Seewarie, 
und zwar für das norböftliche Deuiſchland: 

Kelter, ſehr warm, wechſeinder 


deckt; vielfach Gewitter und ſchwacher his mäßiger 
Wind. Nebeldunſt an den Küſten. 


v. Schellendorff beſuchte geſtern die Kunſt⸗ 
ſammlungen des Herrn Kaufmann Gieldzinski 


hierſelbſt, welche ſein lebhaftes Intereſſe in An⸗ 


ſpruch nahmen, und begab ſich dann mit dem 
Vormittagszuge um 10 Uhr nach Zoppot, wo der⸗ 
ſelbe bis gegen Abend verblieb. Um 8 Uhr 
reiſte der General nach Pr. Stargard zur 


Inſpection der dort ſtehenden Huſaren. 


* IEhrenmitgliedſcheft.] Herrn Staatsrath 


Dr. Radde, welcher, wie ſchon lelegraphiſch ge- 


meldet, am Sonnabend in der Geſellſchaft für 
Erdkunde zu Berlin einen Vortrag über ſeine 
Reiſen von 1852 — 1889 hielt, wurde dort nach 
dem Vortrage das Diplom als Ehrenmitglied 
überreicht, zu welchem Dr. Radde ſchon im März 
d. Is. von der Geſellſchaft erwählt worden war. 


* [Neuer Seedampfer.] Am Sonnabend Nach- 
mittag lief auf der Klawiner'ſchen Werft der für 


Rechnung ber hieſigen Rhederel von F. G. Rein- 


hold dort im Bau befindliche Frachtdampfer glück⸗ 
lich vom Stapel. Das Schiff, welches auf den 


Namen des vor wenigen Wochen heimgegangenen 


[Chefs der Firma „D. Siedler“ getauft wurde, ift 


durchweg aus deutſchem Stahl nach Veritas für 
die erſte Alafje erdaut und für eine Tragfähig- 
keit von 550 Tons conſtruirt; es hat eine Länge 
von 52,5 M., eine Breite von 7.6 M. und eine 
Raumtiefe von 3,96 M. Die Maſchine iſt eine 


Triple Compoundmaſchine von 300 indicirten 


Pferden, welche ihren Dampf aus zwei 
Stahlkeſſeln, die mit 10% Atmoſphären Ueber- 


druck arbeiten, empfängt; Maſchine und Keſſel, 
welche gleichfalls im Alamilter’fhen Etabliſſement 
erbaut wurden, find bereits fertig und ſollen 


ſofort in den Schiffskörper eingeſetzt werden. — 
Wir freuen uns, mit dieſem jüngſten Zuwachs 


unſerer Dampfſchiffsrhederei auch einen Foriſchrut 


der heimiſchen Induſtrie inſofern conſtatiren zu 


können, als der neue Dampfer unſeres Wiſſens 
der erſte Seedampfer iſt, welcher in allen 
Hauptlheilen — Schiff, Maſchine und Keſſel 
— in einem hieſigen Etabliſſement fertiggeftellt | 


wurde. 


* [Marienburg⸗Mawhaer Bahn.] Im Monat 
| Zitelpartie, den Nendanten Lemke, gab Hr. Retin als 


Juni haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen beitragen: 
274090 Mk., im Güterverkehr 102 500 Mk., an 


en Publikum lachte nicht nur — was ja bei Mofer’fchen 


kehr) weniger als im Juni v. J. Die für den 


Zeitraum vom 1. Januar bis Ende Juni 1889 
ermittelte Einnahme ſtellt ſich auf 968 942 Mk. 


(gegen definitiv bis Ende Juni 1888 weniger 


36 300 Mk.) 
* [err Ober-Präſident v. Leipziger] begab ſich 
geſtern nach Jenkau, um die dortige Schul- und Er- 


ziehungs⸗-Anſtalt und die durch den Brand angerichteten 


Rerheerungen zu beſichtigen und über die von der 
Gtantnbehörde angeregte Verlegungsfrage mit Mit- 
gliedern des Curatoriums zu conferiren. i 

* [ Beſucz.] Gegenwärtig weilt der frühere Ober- 


präſident von Weſtpreußen, Wirkl. Geh. Rath Herr 


v. Ernſthauſen zum Beſuch einiger ſeiner vielen 
hieſigen Freunde und Verehrer wieder in unſerer Stadt. 

* [Danziger Lehrerverein.] In der Sitzung am 
Sonnabend im Schullokale zu Schidlitz hielt Lehrer 
Bauer mit Mädchen der 2. Klaſſe eine Leclion über 
das Gedicht „Gewitter“ von Guſtav Schwab. Die 
Art und Weiſe, wie es der Unterrichtende verftand, 
durch geſchichte Fragen Inhalt, Lehre etc. aus 
den Kindern herauszulocken, fand allſeitigen Beifall. 
Vor der Debatte machte der Vorſitzende, Herr Both, 
Mittheilung von dem Dahinſcheiden des Lehrers und 


Derſtorbenen durch Erheben von den Plätzen und be- 
ſchloß, am Begräbnißtage einen Kranz auf das Grab 
niederzulegen. Mit Mittheilungen betreffend das Feit- 


programm zur Provinzial-Lehrerverſammlung und der 


Aufnahme fünf neuer Mitglieder wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Die nächſte Conferenz fell in Neufahrwaſſer 
ſtattfinden. 

* [Erſtes weſtpreußiſches Provinztal-Schützenfeſt.] 
In den Tagen vom 14. bis 17. Juli findet hier im 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe bekanntlich das erſte 
des im vorigen Jahre gegründeten 
Schützenbundes der Provinz Weſtpreußen ſtalt. Aus 


allen Städten erſcheinen am 14. Juli, Nachmittags, die 


Feſttheilnehmer. Am Montag Morgen beginnt mit 


einem Parade-Ummarſch durch den Garten das Schiehen | 


nach 9 verſchiedenen Scheiben, auf welchen u. a. die 


Würden des Ehren Site ren e der Ritter, 


ſowie mehrere Ehren-Silber-Preiſe und Medaillen zu 


erringen find. Am dritten Feſttage findet Nachmittags 
nach Verkündigung des Schieß-Reſultats ein Diner 
ſtatt, zu welchem u. a. auch die Gpigen der Behörden 
eingeladen werden. Der vierte Tag ſoll gemeinſchaft⸗ 
lichen Ausflügen gewidmet werden. Concerte an den 
erſten drei Feſitagen von Nachmittags 4 Uhr 10 
welch 
letzterer außer den ſeit dem letzten Schützenfeſte er⸗ 
haltenen elektriſchen Bogenlampen durch neu einge- 


vorderen Park und hinteren Schützengarten, 


führte elektriſche vielfarbige Glühflämmchen erleuchtet 


wird, ſollen dem allgemeinen Intereſſe des Publikums I 


Rechnung kragen. 

* Gautag des Nadfahrerbundes.] Der Gau 29 
des deuiſchen Radfahrerbundes hielt geſtern in unſerer 
Stadt feinen Gautag ab. Es waren ungefähr 20 Rad- 
fahrer aus Marienburg, Marienwerder, Mewe, 
Dirſchau und Neuſtadt eingetroffen, welche von den 


Mitgliedern des hieſigen Nadfahrercluds empfangen 


und begrüßt wurden. Nachbem die Feſttheilnehmer im 
a 5 115 5 der Vorſitzende mit, daß Schäfereidirector Behmer, der 


Tivoli ſich zu einem Frühſchoppen vereinigt hatten, 


begaben ſie ſich nach dem Johannisthor, von wo aus 
eine Dampferfahrt auf die Rhede angetreten wurde. 


Nach der Rückkehr von der Seefahrt verſammelten ſich 


die Mitglieder im Tivoli, um dort ein gemeinſames 
Diner einzunehmen. Um A Uhr Nachmittags begann 
eine Corſofahrt nach Plehnendorf, i 


die eine große 
Menſchenmenge herbeigezogen hatte, welche in der 
Langgaſſe und Langenmarkt das Vorbeifahren der 
Radfahrer abwartete. Da Militärmafik nicht zu haben 
war, jo mußte das beabſichtigte Concert im Schilling'ſchen 
Etabliſſement in Plehnendorf unterbleiben, und die 


Wolkenzug; . i 5 
äter 31 Kon! ner öffnung der Galfen bis zum 6. Juli nahmen auf der 
pater zum Zhell Beroitterwolkig und weithin de. Meſterplatte 1 Geebäder 9797 Damen, 15 811 Kerren, 
im ganzen 25 608 
badeten in ee Zeit 4973 Damen, 110 en 

i rſonen, 2 n em 
* [Der commandirende General] Kerr Bronſart Zeitabſchn Perſonen, es haben alſo ej 


im Perſonenverkehr 


Fritſch 


| erzielte Reingewinn beträgt ca. 31000 Mk. 


Radfahrer kehrten in Folge deſſen früher nach Danzig 
zurück, als im Programm vorgeſehen war. Ein 
Commers im Clublokale des hieſigen Radfahrerelubs 
hielt die Theilnehmer am Feſte, welches ohne den ge⸗ 
ringſten Unfall verlaufen iſt, bis in die frühen Morgen- 
ſtunden zuſammen. 

* [ Fakrräder Paſſagiergepäck.] Eine angenehme 
Neuerung für Radfahrer hat die diesjährige Reiſe⸗ 
Gaiſon gebracht. Fahrräder galten bisher nicht als 
Paſſagiergepäch, was ihren Transport koſtſpielig 
machte. Von jet ab haben Fahrräder Anſpruch auf 
Freigepäck, Dreiräder bis zum Gewicht von 20 Kilo. 

* Letztwillige Verordnungen.] Als Commiſſarien 
zur Aufnahme letztwilliger Verordnungen werden beim 
hieſigen Amtsgericht fungiren: vom 15. Juli bis 15. 
Auguft Herr Amtsgerichtsraih Weckwarih, vom 
16. Auguft bis 15. Gepiember Herr amtsgerichtsrath 


[Fake, vom 16, bis Ende September Herr Amtsgerichts⸗ 
Danzig, 8. Jun. Win 1888. ve 
15. November Kerr Saage, vom 16. bis Ende Novbr. 
Herr Wechwarih, vom 1. bis 15. Dezember Herr Fake, 
vom 16. bis Ende Dezember Kerr Gange. 


h Saage, vom 1. bis 15. Oktober Herr Weckwarth, 
vom 16. bis Ende Oktober Herr Hake, vom 1. bis 


* [Kreguenz des Geehades Weſterglatte.] Seit Cr- 
Perſonen. Im vergangenen Jahre 


Zeitabſchnitt 13 649 Perſonen gegen voriges Jahr mehr 


gebadet. das Warmbad wurde bis jetzt von 1698 Per- 
ſonen (gegen 1261 im vergangenen Jahre) frequentirt. 


und zwar vertheilen ſich dis Bäder in dieſem Jahre 
auf 392 kohlenſaure, 221 Soolbäder und 1085 gewöhn⸗ 
liche Wannenbäder (im vergangenen Jahre 403 Kohlen- 
faure, 199 Soolbäder, 659 gewöhnliche Wannenbäber; 
mithin find auch im Warmbade 437 Bäder mehr ge⸗ 
nommen worden). 0 

*I Bröſener Pferdebahn] Die zu geſtern an- 
gekündigte Eröffnung des Beiriebes auf der neuen 


Pferdebahn, welche der Inhaber des Seebades Bröſen 


von feinem Etabliſſement bis zur Elſenbahn⸗Kalteſtelle 
hat errichten laſſen, konnte nicht ſtattfinden, weil die 
in Berlin erbauten und dort mit verſicher ter Liefer- 
friſt rechtzeitig zur Beförderung hierher aufgegebenen 
Waggons nicht eingetroffen waren. Noch am Gonn- 


abend hatte der Beſteller ſowohl an den Berliner 


Fabrikanten wie an alle größeren Eiſenbahnſtationen 
telegraphirt, darauf aber nur die wiederholte Ver- 
ſicherung erhalten, daß die Waggons rechtzeitig abge⸗ 


ſchickt ſeien; über ihren Verbleib konnte er eine Nach⸗ 


richt nicht erhalten. Go mußte denn das „„Feſt der 
Eröffnung der Pferdebahn“ geſtern etwas pränumerando 
begangen werden. 

Polizeibericht vom 7. und 8. Juli.] Derhaftet: 1 
Bettler, 1 Obbachloſe, 1 Arbeiter wegen groben Unfugs. — 
Gefunden: 1 Armband von Bernſtein, abzuholen von 
Oscar Zelljahn, Strohdeich Nr. 6; eingefunden: 
1 großer weiß und ſchwarz geflechter Hund mit langem 
breiten Schwanz, abzuholen vom Fleiſchermeiſter Witten⸗ 
berg, St. Albrecht Nr. 8. — Verloren: 1 ſchwarzes 
Portemonnaie, enthaltend 4 Einhundertmarkſcheine, 
2 Zehnmarkſtücke und etwa 6-7 Mk. Silber- und 
Nickelgeld auf dem Wege Poggenpfuhl, Vorſt. Graben, 
Ketterhagergaſſe, Poſtſtraße, Langgaſſe und Promenade 
bis zum Hoheihor-Bahnhof, abzugeben gegen 50 Mk. 
Belohnung auf der Polizeidirection. 

k. Zoppot, 8. Juli. Geſtern hatte unſer Ort wieder 


außerordentlich lebhaften Beſuch. Alle Etabliſſements 
waren gefüllt, die Waldwege und die Promenaden am 


Strande recht belebt, das Concert im Kurgarten ver- 
ſammelte dort Tauſende. Nur unſerem Sommertheater 
will der erſehnte Maſſenbeſuch noch immer nicht zu 
Theil werden. Daß ſeine Leiſtungen es wohl zu einem 
günfligeren Schickſal berechtigen, darüber herrſcht unter 
denen, die es beſuchen, nur eine Stimme. Go erfuhr 
am Sonnabend das Moſer'ſche Luſtſpiel „Der 
Bureaukrat“ eine Aufführung, die den Vergleich mit 
großen ſtändigen Bühnen nicht zu ſcheuen brauchte. Die 


zweite Gaſtrolle. Er geſtaltete dieſelbe zu einem wahren 
Cabineisſtück ſorgſam ausgearbeiteter und einheitlich 
durchgeführter plaſtiſcher Charaßkterzeichnung. Das 


„Luſtſpielen“ ſonſt die Kauptſache iſt — es lachte auch 
a bee und mit vollem Intereſſe an dieſer lebens ⸗ 


getreuen Geſtalt. — Geſtern Abend folgten die „Wohl⸗ 
| Ihäligen Frauen“, von e Arronge. In biefem ſar kaſtiſchen 


Schwank hatte Hr. Retiy die minder bedeutende Rolle 
des Factolums Huber inne, durch welche er zeigte, daß 
über dem Studium gehaltvollerer Charahterrollen, 


welche Herr Retiy jetzt mehr zu culliviren ſcheint, der 


Komiker nicht in den Hintergrund getreten iſt. Der 
Gaft wurde an beiben Abenden vielfach durch Hervor⸗ 
ruf bei offener Scene ausgezeichnet. Geſtern theilten 
auch Frl. Wagener (Frau Möpſel', die namentlich die 
Viſttenſcene ſehr wirkungsvoll ſpielte, Hr. Connard, 
der den nach dem Birch- Pfeiffer ſchen Lord Rocheſter 
abporträlirten Major v. Radek brillant ſpielte, Fräul. 
(Frau Werner) und Fr. Bernard Gederhändler 
Möpſel) mit dem Gaſt mehrfach dieſe Ehre. Fräulein 
Wagener und Kr. Bernard unterſtützten auch am Sonn- 
abend neben ben Herren Pittmann, Garbrecht u. a. 
die Aufführung durch ihr gewandtes, natürliches Spiel 


recht verdienſtvoll. 


® Pußig, 7. Juli. In der Nacht vom Freitag zum 
Soßen vergangener Woche drangen Diebe durch 


die erbrochenen Fenſterladen in das Geſchäftslokal des 


hiefigen Kürſchners K. und entleerten die daſelbſt vor- 


gefundene Kaſſe ihres Inhaltes, der etwa 250 Mk. be- 


trug. Den Thätern glaubt man jedoch auf der Spur 
zu ſein. — Die Heu- und Rübſenernte iſt hier größten 
theils beendet und es kann in nächſter Zeit mit dem 
Mähen des Roggens, der trotz der langen Dürre einen 
guten Ertrag verſpricht, begonnen werden. Da die 


| Ferien der Landſchulen mit dem 24. Juli beginnen und 
3 Wochen dauern, fo dürften fie wohl diesmal genau 


mit der Getreideernte zuſammenfallen. — Der hieſige 
Cäcilienverein feierte heute unter reger Betheiligung 
fein diesjähriges Sommerfeſt durch einen Ausflug nach 
— In mehreren Ortſchaften 
der Umgegend und auch in der Stadt herrſcht in einigen 


wurden 10,21 Proc. gewonnen, Proc. mehr als 
im Vorjahre. Die erzielten Zuckerpreiſe ſtellten ſich 
ebenfalls etwas höher als in der Dor campagne. DE 

er 


Generalverſammlung ſoll die Zahlung einer Dividende 
von 5 Proc. vorgeſchlagen werden. 

+ Neuteich, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
Viehzucht⸗ und milchwirihſchaftlichen Vereins theilte 


ein eigenes Prämiirungsſyſtem des Rinbviehs nach 


Points aufgeſtellt hat und daſſelbe im Auftrage des 


Miniſters für Lanbwirihſchaft in den Vereinen er- 
läutert, am Vormittage des 20. Juli bei Hrn. Behrends 
in Sandhof eine bezügliche Inſtructionsſtunde abhalten 


und in der an demſelben Tage ſtattfindenden Verbands- 


figung der landwirihſchaftlichen Vereine im großen und 
kleinen Werder, in welcher u. g. über Gründung eines 
weſtpreußiſchen Heerdbuches Beſchluß gefaßt werden 
ſoll, ſeine Methode erläutern, die Anwendung derſelben 
auf Kusſtellungen zeigen und unterſuchen wird, in 


welcher Weiſe diefelbe für das Keerdbuch zu verwerthen 
ift. — Der Verein beſchloß, für Seündung eines a 
buchs einzutreten; jedoch müſſe Milchergiebigkeit in 


erſter Reihe und erſt dann ſchöne Formen ins Auge 
gefaßt werden. Sodann wurde beſchloſſen, in Rückſicht 


auf die günſtigen Kaſſenvertzältniſſe Holländer Kälber 
anzuſchaffen und dieſelben im Kerbſt 115 Verein zu ver⸗ 


auctioniren. Mit dem Ankauf wurde der Vorſtand betraut. 
* Der Rechtsanwalt Hähne in Dirſchau iſt zum Notar 


daſelbſt ernannt, der Amisrichter Gaulke in Neiden- 
burg an das Amtsgericht in Paſewalk, der Amtsrichter 
Gelhaar in Ortelsburg an das Amtsgericht in Fiſch⸗ 
haufen, der Amtsrichter Stadie in Landsberg Oſipr. 


an das Amtsgericht in Heiligenbeil verfeht. 


m. Pr. Stargard, 7. Juli. Das ſchon erwähnte 


Penſionirungsgeſuch des Hrn. Bürgermeiſter Mörner 


hierſelbſt wurde von ber Stadtverordneten-Berſammlung 
in der am 5. d. Mis. ſtattgefundenen Sitzung unter 
Bewilligung der vollen Penſion für eine zwölfjährige 
Dienſtzeit angenommen. 


vereine“ in Braunsberg ein Rendezvous zu geben. 
Beide Ausfahrten waren vom ſchönſten Wetter be⸗ 
günſtigt und fanden viele Theilnehmer. 

e. Rus dem Kreiſe Stuhm, 7. Juli. Nach dem vom 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten genehmigten Arbeits- 
plane der geologiſchen Landesanſtalt für das Jahr 1889 
werden in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe geologiſch⸗ 
agronsmiſchenkKufnahmearbeiten ausgeführt werden 
und es iſt mit den bezüglichen Arbeiten der Profeſſor 
Dr. Jentzſch beiraut worden. — Nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes vom 31. März d. J. über die Erleichterung 
der Volks ſchullafzon iſt den 65 Schulgemeinden unferes 
Kreiſes ein Staatszuſchuß von zuſammen 47200 Mk. 
überwieſen worden. Hiervon entfallen auf die Städie 
Stuhm 2000 und Chriſtburg 2500 Mk., jo daß dem 


platten Lande 32 700 Mk. verbleiben. Die höchſte Bei⸗ 


1990 15 eee erhält Zieglershuben mit 
A Tuchel, 7. Juli. Auf Anregung des Verbands- 


vorjihenben ber vereinigten weſtpreußiſchen Innungen 
iſt beſchloſſen worden, das diesjährige Verbandsfeft 
in unſeren Mauern zu feiern. Unter dem Vorſitz des 


Herrn Bürgermeiſters wird daher demnächſt ein Feft- 
comité gebildet werden, welches das Feſiprogramm 


feftfehen und die nöthigen Vorbereitungen treffen wird. 
Das beregte Feſt, welches im vorigen Jahre in Flatow 


gefeiert wurde, dürfte etwa in den erſten Tagen des 
Auguft ſtattfinden. — Die über unſere Stadt und Um- 


gebung ſ. 3. verhängte Hundeſperre iſt nach Ablauf 


von drei Monaten aufgehoben worden, da eine Ver⸗ 
anlafjung zur Verlängerung dieſer Mafregel erfreu- 
licher Weiſe nicht vorgelegen hat. 

Thorn, 7. Juli. Am Montag fingen Fiſcher in der 
Weichſel unterhalb Thorns einen jungen, aber ziemlich 
ausgewachſenen Seehund, der ſich nach hier verirrt hat. 
Da aber die Erhaltung des Thieres viel Mühe ver- 
urſacht, ſoll daſſelbe — fo erzählt die „Th. Zig.“ — 
wieder in die Gee geſetzt werden. Glücklicherweiſe iſt 
Thorn ziemlich weit von der See, fo daß man unter- 
wegs Zeit haben dürfte, dieſe thierfreundliche Handlung 
noch reiflich zu überlegen. Unſere Fiſcher würden für 
die Kusführung denſelben wahrſcheinlich ſehr wenig 
dankbar ſein. 

ch- Inowrazlaw, 7. Juli. Geſtern und heute wurde 
hier das Poſenſche Provinzial-Sängerfeſt begangen. 
Der Empfang der auswärtigen Sänger war ein ſehr 


herzlicher. Die meiſten kamen mit den Mittagszügen 


aus Thorn und Bromberg an. Nach 3 Uhr ordneten 
ſich geſtern die Vereine, um mit entfalteten Fahnen 
durch die aufs geſchmackvollſte decorirte und geflaggte 
Friedrichsſtraße zum Marktplatze zu marſchiren, wo 
Herr Bürgermeister Dierich die fremden Gäſte durch 
eine Anſprache begrüßte. am Abend hatte das 
Inſtrumental- und Vocal-Concert im Garten des Sool⸗ 


bades und im Kurgarten ein zahlreiches Publigum 


hinausgelockt. Der zweite Feſttag begann mit einem 
Frühconcert, an welches ſich um 9 Uhr der Sängertag 
ſchloß. 21 Vereine hatten ihre Vertreter entſenbet. 
Nach dem erſtatteten Bericht umfaßt der Provinzial- 
Sängerbund mit den 2 neu hinzugetretenen Vereinen 
Kruſchwitz und Pahoſch jetzt 30 Vereine mit 660 Sängern. 
Aus der Provinz Poſen gehören zum Ver bande: 
8 Vereine aus Bromberg, je 2 aus Schneidemühl und 


Nakel und je einer aus 9 anderen Orten, aus Weſt⸗ 


preußen: 2 aus Thorn und je einer aus Schwetz, 
Strasburg, Brieſen, Dt. Krone und ulm. 
Als Ort für das im Jahre 1892 abzuhaltende 13. Bundes ⸗ 


ſängerfeſt wurde Kulm mit großer Majorilät gewählt. 
Nach der üblichen Generalprobe erfolgte um 3 Uhr 
Nachmittags der Feſtzug. Er beſtand aus 3 Gruppen 


mit einem beſonderen Zugführer. Nach einer Abtheilung 


berittener Gendarme und der Militärkapelle folgte 


Gruppe J. mit einem Herold zu Pferde und je einem 
Landsknechte zur Seite. Dann folgten das geſammte 
Feſtcomite, ſowie diejenigen Vereine, welche dem Bunde 
nicht angehören. Der zweiten Gruppe ſchritt der Herold 


der Provinz Weſtpreußen in ſchwarz-weißem Gewande 
mit 2 Landsknechten zur Seite voran. Beſchloſſen wurde 
die zweite Gruppe durch einen reitenden Barden, deſſen 
Pferd von 2 Pagen geführt wurde. der Barde trug 


ein weiſſes Gewand und hielt als Attribut eine goldene 
Harfe in der Hand, Die dritte Gruppe wurde durch den 
Herald „Poſen“ mit entſprechender Tafel eröffnet und 
enthielt die Poſenſchen Bundes-Vereine. Zwiſchen dieſen 
Vereinen befand ſich noch ein fahrender Sänger 
auf zweirädrigem Wagen im Zuge, ſowie ein 
Wagen, von H Pferden gezogen, mit der Lorelen 
in langem weißen Gewande und einem Schiffer 
im Kahn. — Der Zug wurde von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Vor der Tribüne des Markt- 
platzes hielt er. Die Sängerfahnen traten vor. Kerr 
Oberregierungsrath Peterſon-Bromberg weihte nach 
einer Anſprache die neuen Fahnen der Vereine „Guten⸗ 
berg“ Bromberg und der Liedertafel Kulm. Nunmehr 
wurden ſämmtliche Fahnen durch die Ehrenjungfrauen 
mit Kränzen und Schleifen geſchmücht. Unter den 
Klängen der Muſik bewegte ſich dann der ſtattliche Zug 


zum Stadtparke, worauf das eigentliche Feſtconcert in 


der Sängerhalle ſtattfand. Im zweiten Theile gelangte 
das Gedicht von Pfarrius „Velleda“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung zur Aufführung. Die Solopartien hatten Frl. 
Dollſen aus Berlin und Frl. in e eee le 
ſowie die Herren Lewinſon-Thorn und Linke-Jnowrazlaw 


übernommen. Den Schluß des heutigen Feſttages bildete 
Fefteffen und Concert mit Metigefängen im Skadtparke. 


Dirigenten beim Haupiconcert waren die beiden Herren 
Bauer-Bromberg und Della Roce-hier. 


Bromberg, 7. Juli. Geſtern und vorgeſtern wurde 


vor dem hiefigen Schwurgerichte eine Anklageſache wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung gegen den früheren 
Orts vorſteher und Schulzen Ernſt aus Okollo ver- 
handelt. Er hatte während der Jahre von 1883 bis 
1888 aus der Gemeindekaſſe, welche er zu verwalten 
hatte, die Summe von 15533 Tih, entnommen und 
für ſich verwendet. 

Zuchthaus verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 7. Juli. [Selbſtmerd.] der im Norden 
der Stadt wohnende junge Arzt D. hat ſich Freitag 


Abend das Leben genommen. Er hat ſeiner in Berlin 


wohnenden Braut geſchrieben, daß ſie ihn beſuchen 


möge, da er ſich nicht ganz wohl fühle. Dieſer Auf- 1901 887 2 


forderung war die dame nachgekommen und B. unter- 
hielt ſich mit feiner Braut in ungezwungenſter Weiſe. 


Als die Dame ſich auf den Heimweg machen wollte, bat 
er ſie zuvor, noch ſeiner Wirthin anzubefehlen, ihm 


eine Taſſe Kaffee zu bereiten. Die Wirthin befand ſich 
im Waſchheller, dorthin begab ſich das junge Mädchen, 
ihren Auftrag auszurichten, und als fie in das Zimmer 
ihres Bräutigams etwa nach 5 Minuten zurückkehrte, 
lag derſelbe bereits entſeelt über ſeinem Bette. Am 


ruhig. Umſatz 1 


Er wurde zu 3 Jahren 1 Monat 


Fußboden lag ein leer getrunkenes Glas. Die junge 


Dame mußte mit Gewalt von der Leiche ihres Verlobten 


entfernt werden. Ueber die Motive, welche den jungen 


Mann in den Tod getrieben, herrſcht noch ein voll⸗ 
ſtändiges Dunkel. Wenn er auch noch keine Praxis 
hatte, ſo war er doch durch ſeine wohlhabenden Eltern 
vor jeder Sorge geſchützt. 


Berlin, 7. Juli. Die Poſt von dem am 1. Juni aus 


Shanghai abgegangenen Reichs⸗Poſtdampfer „Neckar“ 


iſt in Brindiſt eingetroffen und gelangt für Berlin 


voraus ſichtlich am 9. d. M. Vormittags zur Ausgabe, 
(Dr. Keinrich Schliemann] iſt am Donnerſtag mit 


| feiner Familie, von Athen kommend, in Leipzig einge- 


troffen und will einen deuiſchen Badeort beſuchen. 


l der eingeklagte Haus ſchlüſſel.] Ein Kausbeſitzer 
in Frankfurt a. M. ftellte einen Portier an und ver⸗ 
langte nun von feinen Miethern die Kausſchlüſſel zurück. 
Die meiſten gingen willig darauf ein, einer von ihnen 


that dies jedoch nicht und es kam deshalb zu einem 


Prozeß. Dieſer iſt nun i ht 

-a- Elbing, 8. Juli. Der Verband ofi- und weſt⸗ Be eee Men San Le 
preufziſcher Buchhändler hielt geſtern hier feine | 
Jahres-Berfammiung ab und unternimmt heute einen 
Ausflug nach Kadienen und Kahlberg. — Geſtern unter- | 
nahm die hiefige Liedertafel eine Dampferfahrt nach 
Kadienen, um ſich dort mit dem „Verein der Lieder- 
freunde“ in Königsberg und dem „Männergeſang-⸗ 


des Miethers entſchieden. Das Gericht erkannte an, daß 


jeder Miether ein Recht habe, einen Hausſchlüſſel zu 


verlangen, falls nicht bei Abſchluß des Miethsverkrages 


ausdrücklich etwas anderes vereinbart worden ſei. Der 
eingeklagte Kausſchlüſſel kommt dem Beſitzer des 
Hauſes ſehr theuer zu ſtehen, da dieſer fämmkliche 


Prozeßkoſten zu tragen hat. 


Kacen, 5. Juli. Die engliſche Poßt vom J. d. N. ö 
Grund: Verſpätete Ankunft des 


Newnork, 5. Juli. Den Schauplatz einer fureſtbaren f 


iſt ausgeblieben. 
Schiffes in Oſtende. 


Kataſtrophe bildete am 22. Juni der St. Maurice-Fluß 


in Canada. Ein Dampffährboot ſtürzte nämlich den acht 


Meilen von der Stadt det drei Flüſſe entfernten Waſſer⸗ 
fall 100 Fuß tief hinunter, Alle an Bord befindlichen 


15 Fahrgäſte und 5 von der Mannſchaft ertranken. 
Das Wetter war fo ſtürmiſch, daß nur wenige vermocht 


werden konnten, auf der Fähre über den Fluß zu 
ſetzen. Nur 15 entſchloſſen ſich dazu. 


nung und der Dampfer wurde von der reißenden Strö⸗ 
mung in die Waſſerfälle getrieben, 


zu thun vermochten. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. Juli. 


. V. 
Veizen, geld | A rf. Ant. 80 
Ja . 185,70 185,70 Lombarden. 
Sept. Ok.. 185,80 185,20 Franzofſen 
Roagen : ved.- Actten 
Juli-Auguft . | 159,00 139,25! Disc. Comm. 22 
Gept.-Okt, 152,0 153 25 Deutſche BR. 


Beirgleum pr. Laurahütte . | 136,90 138, Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchafk. 
Ba 23,70. 23,70 Puff. Roten 207.80 207.30 Danıiz, 8. Juli 
2 % % „% „ „ is 2 2 Ol; Y 2 5 [222 72 7 Ri 
Rüböl Warſch. Furt 2020 207,05 Getreide Börſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Schön. 
Juli ... . . 58,50 57,90 London kurz | — | 20.45 Wind: 5 3 . 5 
Sept. Okt... 57,00 57,40 Conden lang — 20,375 Weizen. Inlänziſcher unverändert, Trantweizen reichlich 
Fata — 23.80 S g. . 75 10 ee ee de f inen, date Krank | 
ult⸗Auguſt. 3 B. g. ‚ unverändert. Beiahlt wurde i 5 
eng. Ont. 3,0 33,0 Dans ee a laid 160 A, autbunt 125/6% 173 ‚AR, hellbunt 124% | 
3% Eonfels .| 107,10, 107,00 bank, .. . 141/00. — 173 Al, weiß 80 , 130% 183 „, Sommer. 
& weſtyr. D. Delmühle 148.00 150,00 125d 160 . 126% 161 UA, für volniſchen 155 5 Tranſit 
Pfandbr. . 102.0 192,30 do. Brigrit. 137,00 138,75 bunt leicht bezogen 128/ b 131 Al, bunt 126% U, 
bo, neue . . .| 102,40 102,301 Miamka@i-B| 117,20 117,08 | 25/6 131 An, 127% 132 470 136 l, 131/26 
3 ital. 8. Pris. 60,30] 80,30] de. 67.80 87,00 | 137 Al, gutbunt 12 131 . 125/6% 132 SU, 1 
| 0 0 Di GE 10e 80 10,0 | FSB ci Deilbune perogen "LEE 133 , ee 137 Al, 
8 r. . A amm- 2 „60 „ hellbunt bezogen 5 1 
2. Brient-Ant 64,20) 30 | Türk 54 l- 82,40, 82,90 | hellbunt 127/8% und 128 


Fondsbörſe: ſchwach. 


Hamburgs, 6. Juli. Setreidemarkt. Wenen loc 
feſt, holſteiniſcher loco 160 — 170, — Negge 
eit, mecklenburgiſcher loco 150—160, rufſiſcher 
eit, 102106. — Hafer fell. — Gerſte feſt. — Rübsl 
e g 
Dit 2% Br ver Int. Nov. 2% Br. = Kalles 
won (ce 1 209 Br 410 Gz. ver Saft Heier 
e, N 0 7 27 u - mbe 
7.20 Br., 1,25 Gb. — Wetter: Detänderlih ht 
amburg, 6. Juli. Zuckermarkt. Nübenrohnicker 
J. Product, Baſis 88 7 Nendement, neue malt f. a. 
Hamburg der Juli 28,60, per 28% 


2 + 


rer März 1850 70. Schleppe 
Kapre, 6. Ju Kaffee 
Juli 81,75, per Gepibr. 83.00, per Deibr, 84,00, Kaum 


15.00, per 
d Die, 6. Juli, Effecten-Sscietät, (Schluß.) 


Bvunkfurt a. 1 
I Grebit-Actien 25%, Franzeſen 191½, Lombarden 10498, 
| Galisier Wer K Hegupter 7 
u 


21,00, 47 ungar. Goldrente 


n. 89.20, Gottparbbahn 155,10, Dis- 


en, tert. - 
rente 83,771 2. do. 5% bo, 99,55, do. lee 1 I 


eto-Auft, 122,25, 


rente , 1860er Coofe 141,25, An, 2 
Länderbank 227,00, Creditact. 301,121/2, Unionbank 224,63, } 


14,25, Wiener Bankoerein 105,25, 
Böhmiſche Nordbahn —, Build, 


x 
® 
E 
2 
A 
E 
| 


Eiſenbahn —, 


9 
Nord- Bahn 545,00, Framsſen 224,50, Galisier 199,80, 


Temb. Eiern. 255,50 


Amſterdam, 6. Juli. 
9 6. Ju een . bhpt. 

5 „ Getre 5 

Nesgen fill. Nafer ſeſf. Serſte behaupfenk 
etroteummarm. echlußbericht.) 


arts, 6. Juli. Getreide - 
Weizen ruhig, ver Juli 22257 per Sa 55 9 
Sepi.-Veibr. 22,60, per Nov. Febr. 22,60. — Roggen 
ruhig, per Jult 13.00, per Novbr. Febr. 14, — Prebl 
e le e 
7 * a „DU, — ü ig. 
Juli 60,50, per fluguſt 61.00. 1. 62.25. — 


8 4 00. DER 

e 42,75, per Jan.-April 42, 5. — Weller: 
Parte, 6. Juli. (Schlute 

Rente 86,25, „3% Nene 5 nz Anleihe 104,55, 


ttalten. 5% R 94,39 excl. 72. 
9% ungar. Soldrente 84,68 ex., A Fuf de 1880 89,05 


42,50, Framoſen 185,00. 5 
Prioritäten 20080 5 


Wechiel auf London bur: 25,15, 
5 Compteir d'Escompte 103 8 


enBon, 6. Juli. En 
10 Conſols 1 ſtallen. 57 Rente 937. 
3 


16/8. 
3 "ungar. Soldrente 84½. 


triebe befindlichen Hochöfen 
Sirerpsste 6 


gen. Als das Boot | 
mitten im Fluſſe war, gerieth die Maſchine in Unord⸗ 


ohne daß die 
Beſatzung und die am Ufer Stehendenetwas dagegen 


n loco 
loco 


per N 1 128 M 


5 B Kuguſt 28,60, wer. 
are A per November Desember Ourchſchnitt) 


per 
Meinen ver Juli 


3) 
„ per Auguit 22,30, per 


3* smortiſtirdare 
| — Sister 


anque ottsmane 507,50. 
Banaue de Paris 722,50, Banque d'escompte 501.25 1 


bfterr. Silberrenze 71. öfter. Goldremtee 93½, 
21,00 21,05 UK, per Sepi.-Okt. 21,80 — 1,0 21% UN, 
er 9 b e Nopbr.-Deibr. — Al — | 


. Jult. * 
200 2000 Ballen, davon für Speculation und Erpsrt | 
a 


Remuseh, 6. Juli. (Schluß Courſe.) echlel 
London 86, Cable Transfers 4 881 cha au 
1% Cee aut 2 3. d e Anteih 


Bet Beulen.) 
„Juli. (Bericht von mann u. Bo 
Freitags i burg eure und Expor⸗ 


128%, _Canadten-Baeific-Ach 55. niral-Baeific-Ac ae ing der ſchleswig⸗ 
Vall de ER Alis ende e Keen 112, Fa beiteten Ke Dechanbe: Mei. reife, Al 

5 * {3 2 = 85 7 7 1 n 8 
pre-Michiean-Gouth-Ack, 101%, Louisville u. Kalgville. I gase 8800 che glace 58198 ll, 2. glaſſe 
Sheen 6, Exie-Babnacien 26, Ürie fecond, Bonds 22 per 50 Kilgar. Netto-Gewicht, reine Zara, 
202 11 Reron. - Eentrei - Kiner-Actien 105%. „Korthern fracſfrei Hamburg. Als Prämienpreis wurde in einigen 
aciſic- Preferred kietien dae Norfolk u, Weſtern Rer.] Fällen 1 und 2 AM mehr beiahlt. — Tendenz: ruhig. 

erred - Reiten 50%. Phigbephla- und Reading. Ketten Ferner Pribalnolirungen per 50 Ailogt.: 
ene Parten Hofbutter — A, ſchleswig⸗ 


46 ½, Souis- u. 
Astien m Si. £auts-Bachic-Drei.-Eich 


Wechſel auf London 3,86, Rother 
per Juli 0,86%. fi 
Mebl loes 3,25 


a per Le 
bonban v. weiß 128138 819% Br, 
chbuns 13088 123-191 8 
Hellbunt 28136 1 1% Be. 123 bis | 
mi 1 130-181 r. 183. ba. | 
reiß 120128 1201 % Br. 
srdinär 1261 121-166. Br. 


Regulirungspreis bund lieferbar tranſte 186 b 134 AR, 
zum freien Verzehr 128 179 . 
Aug Lieferung 128% bunt per Zuli⸗Auguſt tranſin 135½ 
ER nr 
1 d., per Oktober zum freien Ver. 
Rehr 176 AU 80 Oktbr.-Nopbr. kranſit 138 
es., ver Nobbr.-Dezbr. tranſit 138½½ Al bez., 
per April-Maf tranſit 143 l Br. 142% Ah Gd. 
Roggen loco unverändert, ven Tonne von lol Kar. 
geobkörnig per 120% inländ. 142 AR ber, tranſtt 


M bez. tran Ya alt bei. 
Bere per Tonne von 1060 kige. ruf. 101— 10805 85 
bis 88 ell. bezahlt. 


Splettus wer 10 
d., nicht contingentirt % K 85 


a bis 130% 


147 Al, 131/2% 198 ML 


we 
für ruſſiſchen zum Tranſtt hellbunt 1 121% 128 Al, 
9 100 134% | 


23 , 125% 127 «AR. 1286 132 Al, ſtren 
140 Al, Ghicka 129% 133 t per Tonne. 
Jult-Aug. tranfit 13½ MM Br., 135 Al Gd. . 
ober 137½ AR Br., 137 K Gd., zum freien Verkehr 


Gd. eu, Nov. 
Desbr. kranſtt 188 it. bei, April-Mai tranfit 143 UL 
Br, 1401, A Gd. 

79 Al, tranım 134 A 


„ 1256% und 125% 12 Al, ſiſcher 
1 1400 98 l. 170 6 9 alles 


bez., Okt.-Nov. inländ, 141 


A 
Volniſch 98 AA, tra 
SZerſte iſt a 


5 per Tonne. 
Safer und Erbſen ohne Handel. — Rübſen unverändert, 
ländiſcher 255. 250, 265 , abfallend 2:0 M 

A per Tonne bei. — 
zum Seeexport extra grobe 420 Al, grobe 4, 3,10 Al 


mittel 3,90 AL per 50 die gehandelt. — Roggenkieie 


m Seeexport 4,10, 4,22½½ Ki per 50 Kile bei. — 
Seiruns 86e eon zin nitrter Bu Gd, nicht 
eentingentirier 3¼ Al Gd. 


unveränderten Preiſen um. Die Zufuhren 
i i den anhaltend 
chwach 


en 
undefindUmſätze nicht bekannt geworden Zugeführt wurden 


„ 4 U. ” 
kurze Lieferung nicht eontingentirt 38 „Mi, Juli contin- 


ohne Faß. 

ieee, . Juli. Getreidemarkt. Weizen matt, 
toco 168-176. do. per Juli-Kuguſt 177,50, do. Fer Sent. 
Oktober 1 137-147, 


1 AR 
150-139 —149% SA 


154½ M, 
5 8 M. oft- a mweltpreuß, 151— 


co 1416 
17 A, ſchieſiſcher 


155 . vomm. u. zucherm. 15 

151—156 M. feiner ſchleſtſcher 158-162 AM a, ., 
rufſiſcher 149 bis 15 Al frei 5 Der 8 

46% UU, per 5 N 


Oktober 14210182 -143—142, M, per Oktober. 
Nopbr. 1413/5143 - 14242 AL, per Nopbr.-Deibr. 141¼;— 
ı 142 —1411/2 AR Mais loco 115-118 , per Juli 


— is 
114½ AN, per. Gepibr. Oktbr. 117 All 
123 bis 130 . — Kartsffelmehl loco 21. 


2. 121,25 bis 19,50 4 
Julf 21,10-21,00-— 2115 . 


T .-Novbr. — 


Nopbr. Dezbr. 54,6-57.9—07, 
1890 5 — Spirſtus idee unverſteuerz 8 AR) 
55,2 IAI, ver Juli 53,3 SA, mer Juli-Huguſt 53,3 AR, 
per Augult-Gesibr. 83,8 SR, ver Sept. Obr. 5.0 AR, 
toes unverieuert (ic JA) 35,3 Ber Jun 33,7—33,8 
, Per, aull-Ausuft 33,7—33, ver Auguit-Gept, 
‚333,3 Ak, wer Gepternber 34,6—34,7 Al, per Sent. 
Okt. 34, 134,3 MR, ver Ohtbr-Noubr, 33,8—33,9 M, 
33,8— 33,8 Al 


Ates Berichte 


excl, von 32% —. Kornzucker excl. 88 4 —. pro- 
dußſe excl. 75 Renbem. 25,30. Unverändert. ff. Brod⸗ 
raffinde —, Brodrafünade _ 38,50. m Roff- 


per Juli 29,00 ber, per Auguſt 28,95 bei., 
ber Dhibr, Dezember 18.50 bez., 16,55 Br. 
Mär: 15,95 Gd., 16,10 Br. Alte Ernte feſt, neue matt. 


Gt, Franc,-Brei,-et, Hex. Unien-Pacifte⸗ 
285,8. 


uguft 9.86, 
3,25 — Mals 0,431. | 


Dkibr, kranſit 13742 | 


i Basası, Landau, — 
N rünberg, — 
Erben, Beilmann, — Srupp, Plock, 88,10 T. Wetten. 


R 1 IE, — , 
lor. zum Geeerpori, Weizen- 3,90— Bromberg, 155505 5 4 Ich = 


2 Ez. 21 2 91, 
EN A Liter bes 25 N vr 1 N Thorn 4 25 . Wei en Fa ns, — En (A ardt, horn 
i 4 4 „ * jeans, 9 {h 7 z „ 
1 mingentir 54 /a . h 10 K Harz Ick; [ri 1 klick 5 17 fl 


ent 
dorf, 30000 Kar. Felditeine 
„ Jänike, N 
40 000 Ser. Feldſteine. 


Regulirungspreis zum freien Ver⸗ 
Roggen ziemlich unverändert. Beiahlt iſt inländiſcher 
i 


niit 95 
nbelt ruſſiſche zum ZTranfit_100/1%, | 
d 85/1, 106% 88 Al. per Tonne 


„poln. 
Meizenkleie | 


waren nur | 
3 ⸗ſchwach, 
Auauft nicht contingenfirt 38½ l Gd., Geptbr. nicht | 
ui ni ontingenti z 7 . 
on %½ all f 10090 Liter & 


Tiefe merhlid) geändert; eine friſche ſüdweſtliche Luft⸗ 
| irömung weht vom Canal b 


elen 1 
ſchwaches A ſtattgefunden hatte. 


e fein gelb 
ſcher — Al ab Bahn, per Juli 183—185½—185 / 


20 dt Erben too 
. 


Kormucker 
ac 


e 
Bern, Melis 1 mit Faß 37,00, | 


172700 
er . 


9 er- 70 
amerikaniſche, neuſeeländiſche auftraltiche, u 11 


| unverzollt, 


Bei ſchwachem Begehr blieben die heutigen Notirungen 


| unverändert, Die frühen Jufuhren find theilweiſe un⸗ 


kauft geblieben. Fremde Butter beſſerer Sorten ſehr 
Talg Hagen it gute billige amerikaniſche ſehr begehrt 
und elmas höher, ordinäre Sorten vernachläſſigt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Jul, Wind: © 
Anna I, H 


i ., Moyell, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. — Abele (SD.), Hrützfeldi, Kiel, Güter. 


Groth, Papenburg, Holz. — Moun 
1 Zucker. — Gar B 


Kngekommen: 


werpen, Dachpfannen. — Angela, Burmann, Papenburg, 


Beſegelt; Ida, Krauthoff, Kallundborg, Kleie. — 


), Plath, Rotterdam, Güter. 
Gee eee dg Minze, 


Angekommen: Kreßmann (GD.), Kroll, Stettin Güter. 
Fe ee ze d e 
orkenſon, Kopen ; „ . bach 
Rirkaldn, Theer und Pech. — Altefähr, Mierendorf⸗ 
Stettin, Mauer ſteine. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Schlee. 
Sgeſa 
8 ck, U T. Wenen, 15.30 T. 
ee a echt, Plock, 68,85 T. Weizen 


Gandau, och, 50 T. Weizen, 38, 
Plock, 63,75 T. Meiien, N 


— — 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 


„Juli. Waſſerſtand 0,002 Meter. 
i SW. eier, trübe. 


Nieszawa, Plehnendorf, 
1 Kahn, Kleiſt, Nieszawa, Plehnen⸗ 


Kahn, Kleiſt, 
Kruckenber 


6, 
A, dorf, 30000 Kar. Felditeine. 


Hännemann, 1 Kahn, Thorn, Schulitz. 


Metesrologiſche Veyeſche vom 8. Juli. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Vepeſche der „Danz. 31g.“ 57 
Statienen. Ba.“ Wind. Wetter. 815 
—— — —4 — —. ! * 
1 „ „ „ 757 AD 2 halb bed. 12 
Baker: , e ee | 2 
riſttanſund 2 2 ht er 5 
. . . 753 MSW 1 bedeckt 15 
Giochi: 782 Sed 2 |bebeht | 17 
N 5 RR 2% dem 1 Bam 17 
ln 78 eee 
Cork, Aueensiown | 757 R 1 | heiter 1 
Re . 756 EM 5 Regen 15 
elder . . 56 SI 5 Regen 15 
bilʒt... 51 MEM 1 wong 15 1) 
amburg . . | 2755| MEM 4 | hehemt 15 2) 
e, d , 
rwa 8 7 
Meute e788 Sed 4 halb bed. 20 
Paris 160 SSW 3 bedeen 15 
tünfter . „ 755 SW 8 beben 16 
Karlsruhe 250 SW 2 bedecz 18 
Wiesbaden. ....| 7160| SW 4 | wolkig 19 
München . . 784 GM 4 | heiter 19 
Themnitz .. 59 SW 3 halb bed. 20 
Berlin... . „ „47 mem 4 halb beb. 29 
en e „ „ „ 783 ver 5 Wolkenlos 16 
Breslau.: : 480 @ I wolkenies 21 
Ile dA 463 4 bevecht 18 
| 15 a 428 LTD 3 wolkenlos 20 
Trieſt.. 783 till — wolkenlos 24 


1) Ferner Donner. 2) Geſtern Mittag Gewitter, Nach⸗ 


mittag ſtarker Regen. 


Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht 
mählg, 5 = friſch, 8 = flarh, 7 = fiel, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm. Ki 
heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 
Vas Minimum über Südnorwegen hat weder Ort noch 


is Finnland, welche geſtern 
und über Nacht Nordweſtdeutſchland bis zur Linie 


HBrüſſel, Hannover, Rügen endlich kräſtigen Regen brachte. 


In Hamburg Millim., nachdem Mittags 


cuiſche Geewarte. 
Meteorslogiſche Beobachtungen. 


— 8 Barom. Thermom. ; 
5 = Giand Celſius. Wind und Wetter. 
7112 758,6 | +215 Sm, friſch hell u. l. bew. 
8 2 120% S au, 2 
1 755.7 | #270 SSW, ſteif, heil u. wolkig. 


i Verantwortliche Redacteure: für den politischen Theil uno vermifchte 
Nachrichten: i. V. H. Röck 


| % Kg. genügt für 100 Tassen 


Bester Im Gebrauch billigster. keinster Chocolade. 


Veberall — . — 
Durch die Geburt einer Tochter > 2 55 


n _3um Feten der Ferienhsionien 


Milchpeter. 


Berkäufer, Zerhänferin, 


ugen Ba Mr tshart 5 und ber Dienſtag, den 9. Juli 1889: 
und en le on ee Heilige Geißgaſſe Ne 1 5 m e eee Badefahrten für ſchwächliche Kinder der für ein fein. Mälhe-Beihäft v. 1.[ Großes Park- -Concert, 
Statt beſonderer io , bannen e 3 bis 6 Uhr Nachmittats Elementarſchulen Kt mi nur au te an tee ip Abit Aoalmenie 

1 f i e - 

e e e ER „Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und e Inlir13s3 formen. If. erb. B. 2000 ot)” mei Bis Be ae Jane 

. Kran in, von einem Präftigen Seebad-Actien-Geſellſcha — 12 ng G90. Anfang 7 Uhr, Untree 10 2. 

Mädchen glücklich n 1889. Alexander Gib (3002 ze] See size 
Miezlare von eder e t e Kurhaus Weſtekplatte. 
+ e 

Ale Lare (2993 = auf der Weſterplatte B' berorirte zwei Ela 0 e e e 


Nachmittags 4 Uhr, 
Vocal-Concert, 


gegeben von der Gonceri-Ber-! 
1 einigung der Mitglieder 


— ——— em 9 + ++ 
usgeſüh e & K aus 6 juſamm 5 äng. Zimmern, 
n ee 
DEUNIMDDEN, 
an 1 meiner Gele ip Danziger Männergeſang⸗Vereins. e — 
Demlin, im Juli 1889. 14k. 15., 16. und 17. Juli 1889 


5 Programm. Panstuhr Nr. 50 err des Berliner Kgl. Joche 

F. Bölcher I. und II. Theil: Juſtrumentalmuſik. e h 28 05 n Ei e p 8 4 

Bar a . Friedrich -Wilhelm-Cchü itenh auſe 5 5 III. Theil: a eapella- 1 = 800 e 15 5 Amen dea 125. In Reeg 1055 92 85 
. i n elan ds oe „ Jeter. cr. qu vermiethen. 

Außer den den „itgliebern Be Weſtpreuß, Provimial- Schützen. „Die Beinahe ER IE Fischer. er 575 Ah, „ben Mittags 12—1 u. Beer 112 8 feiere ie 

bundes durch Felt Programms mitgetheilten Arrangements finben „Rösleins Grab“ 5 Ed. Hermes. ym. 4 =e Uhr. 28 meine geehrten Abonnenten a 7 

an Den erſten drei Sefttagen im feitlih dekorirten Schünen⸗ Dem Danziger ‚ännergefang- Verein gewidmet) .... ͤ— e d ei Con⸗ 

. garten und -Bark „Graf Eberhiein „ Ballade 0 0... Reinthaler. 55 ſreunbl. möbl. Zimmer if entin Ben in Dansig, 

S erner am Buffet von Kurhaus 


„Nacht „ 0 Storch l 
Große Concerte, . IV. Theil: Inſtrumentalmuſih. 0 E Steindamm 10, gart, 1. 5 


s eſterplatte und Abends an der 
ausgeführt von den Kapellen des Grengd. iet gene Friedrich J. . „ V. Theil: a capella- Chöre. it eine kleine freundliche a 


Kalle zu ha % 


Controleur und des Pionier-Bataillons Fürſt And 2 eier“ 
liwill, ftatt. er Schweizer Ne mann 
Auguſte Bülewius er hintere große Schiltzengarken wird an allen drei Abenden „Her Goldat”, f Egg von ame nmern zum iß . 
geb ene durch eleetrifhe Bagen-Campen, ſowie durch eine große Anzahl Flebesſcherre Volkslieber. . . Fr. Giſcher. Zu befictigen We 10 bie 6 erl- Brau 
Danfig, den 6. Juli 1989 u biefem Feſte beſonders eingerichteter, vielfarbiger eleciri⸗„Heunchen von Tharau a f R 
arena, ben 9, Bali 1869. Heer Binkftammen erleuchtet werben. e ee e e Garten.) 
bliebenen. (497 Kilm ae Concerte beginnen an den drei Feſttagen 412 Uhr Nach⸗ VI. Theil: „ Iuſtrumenfalmuſig. uch bei ue Weiter, 


Heute und folgende Tage: 
Humoriſtiſche Soiree 
Langen merkt 6 a der alirenemmirten 
5 Oh, er. . a Leipziger Auartett⸗ 


ſund Concert Sänger 


aus den oberen Sälen des Hotel 

5. de Bolo a0 einzig: Herren 
Enle, Binther, Hoffmann, 

Küfter, Seas Maaß und 


e. 

m 5 7½ Uhr, 
ochenta 

r ee 80 Di, Kinder 25 gen 

u Pee. a 40 Pf. in den auf den 
15 1 ee angegebenen 5 


5 * 8 erre be ee 1 1 3 
Zu 12 5 ne gun! An, Au deute Br ul, Eintriltsgeld 50 Pf. Anfang des Concerts Aa Uhr Nachmittags. 
Breitgaſſe 8, Volkmann, Mahkauſchegaſſe und in der Conditore: Der Pack wird elektriſch und bengaliſch beleuchtet werden. 

f Grenhenbe vos Nachf. RR 55 0 0 8 zu haben. Die Geſellſchaft Weichſel“ wird für bequeme Beförderung 7 ö 
En ber Kaſſe gelöſte Billets koſſen 50 Bf, Kaſſen. Eröffnung 5 Uhr. IBuplikus ms nach und von der Weſterplatte Gorge tragen, auch wird, 5 


5 Das 17 nl oral 


Satt Beionherer a 

Meldung. 25 e lets a 30 Pf. werden ken 9 Uhr Abends ab aus- 1511 1 = gelintie \ Ben Be eh ee Nach- 
15 1 ir enk. mittags 4 Uhr nach der Weſterplaſte gehen, der die Ballagiere um 
5 fel a ler n fe 12 5 0 u Der Eingang zu den Concerten iſt wie gewöhnlich von der ½10 Uhr Abends wieder zurück nach Zoppot befördert. € 
5 150 rem ſchweren [ Bromenaben-Geile, der Ausgang, an welchem Contre Marken nur 
Aranheniager unſer ge. bis 9 Uhe ausgegeben werden, befindet ſich im Park nach der Um zahlreichen Beſuch im Intereſſe des guten Zweckes bittet 
meiſker der der Brau- f Scklefiſtanse. das engere Comité für Ferienkolonien armer werde 


Kurt Meske 
im noch nit vollendeten 
27, Lebens 

0 Diefeseisentiefbetrübtan 


Kinder (2649 
Es find zu dieſem Felle Ehren⸗Silber⸗Gaben dem e John Gibſone. G. Mix. Dr. Eeſack. Dr. Daſſe. Schellwien. O 
Ausſchuß zugegangen. Diefelben werden mit dem zur Prämiixung FI SEN . .. . . 


f Da LEN angeiheiiten Silber in einem extra dazu im Park Großes Concert in Oliva, 
Gilber-Baben-Tempel Hotel „Waldhäuschen“ am Carlsberge, 85 


mitt 1955 9. von e e bis Dienſtag Mittag dem geehrten Bublikum Donnerſtag, den 11. Juli, 
um r Bormittags von ührt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128, fr 
ben Ceichenhaufe bes neuen Fer Ausſchuß des Wefpr. Provinz bed unter plrſhnlicher Geitung bes Dirigenten Herrn F. Mecoftjerit.] 


Heiligen Leichnam Hos⸗ 
15 2 „ Spinhuth. E. 8 8 Kufſteigen von Luftballons 
FoV Finde " e 2 5 are 5 — — durch den Luftſchiffer Herrn gehn Stelter. 


Bei eintretender Dunke 
Großze Illumination ng bengalifäje Beleuchtung. 


ebe Sand: und Waſſerfeuerwerk 
a Weißenfee - Berlin, 
arrangirt 11 dass 17015 Herrn Th. Klabs. 


Großartiger Ball. „Champette, Fackelhug und e deen 
55 arrangirt von Herrn ER Jachman 
Fackeln find 125 Locale für 25 Pfg. pro Stück erhältlich. 
ntre Dim 25 Pf., Kinder frei. 
Pr Aibfa 115 der ige hohe Thor 1 Uhr 30, 1 Uhr 55, 3 Uhr 20, 
n Uhr Ne Der letzte Zug fährt von Oliva 98 8 51 29 Min. ab. 


iſt d. f. 
Summe ; 


fahr 


1 Täglich wechlelndes Programm: 


Langenmarkt 4 
79955 10 Kr m 


Beheknanahe. 


Behufs DBerklarung der See- 
unfälle, welche der Dampfer] 
Ondine, Capitain Bakema, auf 
der Reife von Amſterdam nach 
Danzig erlitten hat, haben wir 
einen 121500 auf 


n 9. Juli cr., 
9 9 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslokale / Lan- : 
an, 99 an aa ; 


Rudolph Mischke, 
empfieh billigsten Preisen: 

Conservengläser 

in allen Grössen und Facons, 

peurie Messing- Kessel 
5 m Einkochen von Früchten ete., 5 
5 Dampfwaschtöpfe, Waschmaschinen © 

in diversen bewährten Systemen, 
Empire Wringemaschinen 
zweifellos beste hm unter Garantie. (2294 


Bun pl Mischke, 


Lunz ggasse No. 5 


ern 
Benſion geſucht. Off. u. C. 13. an 
Rabel A 9 b. 


Holzmarkt 3 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer nebir 

allem Zubehör, vollſtändig nev 

decorirt, von ſogleich oder c. 

en für 1 p. d. 1 
rm 

Aaheres daſelbſt im Comtoir. 


3 
=, Kaufmänniſcher 


Tivoli. 


Groſſe humor. Soirer W 


der renommirteſten 


Leipziger Sänger 


„ (Direhlion: Gebr. Eipart). “ 
A ſpiel des anerkannt & 


Damen: Imikators 2 


is des Retourbillets a Perſon 
Anfang des Concerts 4 Abr 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


2562 
K. Diederich, Zeaiteur. 


VAN 


a Garantirt reines Schweineschmalz 


woche 


a Nach r e erein von 1870 5 10. 5 
Dampfer N Capt.] &, x Spaz ier-Stöcke! aus der Shmalt- Siederei u. Wurftfabrik mit, Dampfbetrieb 1 Dani Ng. Man 1% Wir h. 0 
e 0 Mittwoch Fl. nenn 5 in aus 65 1 bei bil i Be li u. G. T Br ate bei Berlin. [ 5 Mittwoch, 8 1 ſtür miſcher 
waſſer nach Pirſchar und allen i enen nne g 2 er mer ra enſchma = den 10. Juli er., Rei hhaltiaes und hoch⸗ 
b ee Aromberg Mant 5 f 1 m 1 eee — 5 N fein gewürst, Bid. eo Pfg., „ a Familien- m 5 e 1 e e 2 
. ampfer „ eſia geradeüber der großen . 00 85 Zuſammenkun mirteſten 
Dampfer⸗ eſelſchaft gegen Mitte dieſes 1 b. Spaten malz, 5 en Cal6 am Diva] = Walzer⸗ und Nieder⸗ A 


oh 60 Pfg., 
für an billiger, empfiehlt 


Gustav Gawandka, 


No. 10, Breitgnsse No. 1 
Ecke Kohlengaſſe 
Einziges Special. Geſchäft a à la Conſum⸗ 
Verein. 


8 Thor ( (frü ber Sort 5 
Der Vorſtand. 


Die Reftauration 


fängers 
Paul Krone, 
(eeborner Danziger). 
1 Alles Nähere die Plakate. 


NB. Alle noch ausstehenden 
BZBillets haben Giltigkeit. 


2 55 


„kortunn“, 68 
Schäferei Nr. 13. 


Bording-Auclion. 


1 d. 11. Juli 1889, 
Mittags 1½ Uhr, wird der Un- 
terzeichnete im hieſigen Börſen⸗ 
au ue öffentl ch meiſtbietend ver- 
0 den zwischen der grünen Thor- 

brücke und der Kuhthorbrücke 
Vosbian von Halz erbauten 
Bording J. Klaſſe „Otte“ 


Monats. 


Güteranmeldungen erbitten 


Ang. Wolff & Ca. 


Reue engl. Matjesheringe, 


jetzt das allerfeinſte, 
empfiehlt 


Guſtav Schwarz, 
Hl. Geiſtgaſſe 29. (2959 


5 
Kutſcher-Weſten 


don echt blauem Marine ⸗Tuch 
ebenſo in Sandfarbe empfiehlt 
ſehr preiswerth 2931 


J. Baumann, 
Breitgaſſe 38. 


Holzwolle r f 
Eſpenhols, völlig harı- 2 
us Sperteh, site ten- mol Nl. A. Roggatz 


Den ga der hieſigen r 


17 ga Hof | 5 ge . . h 


Montag, 8, ul 1889: 


nebit dem auf 1 be- 8 f Dienftas 5 
findlichen Inven Kryſtall⸗ Streuz uher, packungen u. Filtrations:wecken, Ne chmittags 5 Uhr, im Caſino- 
EC be een Ep Berl ion am ge e ee: Gr, Wollweberg, 12, Ml Gr. Molwmeberg. 12er 1 autem mei, Friedrich Wilhelm 
Wegen näherer Beſichtigung wolle 5 empfiehlt in Baſlen von 50 Kilo Reichhaltiges ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von amilien⸗Concer 
an den auf dem Ber Gustav Schwarz, 2 i Hattfindet. abo Schü ützengauſe 


. Babntek. Rea-Ber Lene Juwelen, Gold- und Silberwaaren, 


Danzig, den 7. Juli 1859. 


Hl. Heiſtgaſſe 29. 


2859 
unkel wenden. — —— 
kaution AL 300. e a 4 x Der Vorſtand der Caſino- 4 
a 1 5 hler, Danziger ſowie Ss 10 2 = stets Chriſtofte Beſtecken 5 ee 5 el busen 0 eme 
; 0 serliehen wreitgahle 36 b rn Seiäinungen und en von Ehrengeſchenken 3 0 DPD t. Somme Sefeliuft 


Roofe der Elbinger lanbwirtk- 
ſchaftl. und gewerbl. Kus⸗ 
ſtellungslotterie d Al 3. 


ef; in 3oppot. 
Montag, 15. Juli cr., Ginmaliges 1 85 des 


Abends 7 Uhr, Herrn Rudolf Reiin vom Deut- 


im Saale des Bictoria- len Theater in Berlin. 
Hotels: Der Zureaukrat, 


Magen-Ligueur. 


Caſſeler Rusftellungs-Lotterie,|, Dieſer magenſtärkende Ciqueur 


in feinſter Quatität iſt aus den 
80 „ 72900 beſten Kräutern hergeſtellt (2306 


bei ( 
incl. Fl. Mk. 1,20. 


2935) J. a 
jauino elennnt und vorzüglich Im 


» gebaut, ſehr Ben 
zu verk. Vorſt. Graben 52, part. 


Ein Voppelpult 


n jeder — 


Leichte Herren. Jaquets, 


u — ftfpiel in 4 Akt Mo ſer. 
Ich bin zurückgekehrt + 3 und ein Actenſpind Staubmäntel, Piquéweſten, . 2 Se gene als al 
Iulius u. Gützen en e ocal-Conce 

K. Rind, & . Abreſſen unter Nr. 2 2905 it der leichte Unterkleider gegeben von der RE Du Eu der Handwerker, 

Dber - Roßarzt d 105 Expb. dieſer Zeitung erbeten. empfiehlt (2955 einigung der Mitglieder An gel 1 
en un egafie e Piauino. heceleaant, ait Seeg. Carl Babe Lang zgasse 2 des Berliner Kgl. Domchors. e 1 

Fe inſten e i aaſſe 6,23. (29:8 > = „liste: Giholähe, Reine 15] ae abe BUT... 

. h 17 0 Zum fusverkauf Wegen Todesfall 2 1,50, J e 1 nfang ? Ur de Pirectlen. 

= 2 llt: iſt in der Kohlengaſſe 3 das Terte ü m Tur die liebevolle Sheilnahme 

Himbeer⸗Kirſch 0 a ee ee Fee un] e 


bei Genitantin Ziemſſen, Mi- Blumenſpenden, bei dem Beoräb⸗ 


= 1 0. Tochter Anna 
A lfikalien-Handlung zu haben. niſſe r Allen unlern Ber 


Schuhe U. Shefe rrhaus Meferplaile. eie age e un ai 


1 und feinſter Qualität, nur eigener Fabrikatien. 
Täglich, außer Sonnabends: Mk. 8 d 34111889. 


15 in deuticher, engl. und franz. Jorm empfiehlt in großer 
Brofes 
Militair-Concert 6 Mk. 8 klohnung 


Auswahl 
Fr. Kaiſer, 
20, Jopengaſſe 20, erſte Etage. (3004 
f ſichere ich 9010 zu, der 
Beſtellungen werden unter een „ 5 "DL, Bocenides Mang mir den Thäter nachweſſt, 
h ai welcher in der Nacht von 


Fußleiden unter pezſönlicher Leitung ausg 
(Bei Beitell, von außerh. ein Brobeſchuh torberlic,) 0 Pf. 
= — Abends: siehe ge eee a zu Sonntag die 
einem Hauſe Langen⸗ 


| Sir Krank um II Iescenten! Suffeehans zur palbenähee mark e wee 


Feine Steppdecken in 

U. Apfel Sa prima einfarbig. woll. daſelbſt 
I Satin, desgleichen be⸗ 

e druckt Satin u. Köper, 


empfiehlt 5 8009005 i 
Filet-, Netz- u. Maco- 
Abend ſehr billig zu ver⸗ 


Carl Köhn f 1 | 
Borit. Grab. 45, Ecke 2 5 e e 5 — — Kolzgaſſe, Aa 


Delicate 


Mufes⸗ Heringe ling Dauer, a 


neue Sendung, hochfein, empfiehlt eee 3. 


Ben zu vermiethen. . 


Neuer Phaeton 
iſt ſofort bis Dienſtag 


Carl Köhn, = 

(3008 nee Sehr guten kräftigen Nothwein per Liter 90 Pf.; vorzüglichen hat. 
Vorſt. Graben 45. Ecke Mieljerg. z e e e Eee eiten Tiichwein per Eiter 70 Bf in 25 iter. Gebinden. Abfolute] Br. Garten- Concert]! 
„TTT ei 5 Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechnen billigſt. anageführt von der Kapelle des W. Unger. 


stelle wird vom 15. Oktober 
reſp. J. November d. J. geſucht. 


Grenad.⸗Regts. König Friedrich 1 rt 
Anfang 4 Uhr. Entree frei, Dr u 7950 Verlag von 
995) Max Kochanski. A. I, Kafemann in Dang. 


Ein 1 55 11 8 ſucht . 
ung pon ſofort in einem 2 
Ichäft. Näh. Hintergaſſe Nr. 9. 


Sigmund und Bing, 
281 Dettelbach am Main. 


